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Zahlreiche freudige Ereignisse haben das Jahr 2024 im Nationalpark Bayerischer
Wald gepragt. Hohepunkt war sicherlich die Zertifizierung unseres Schutzgebietes
zusammen mit dem Nationalpark Berchtesgaden durch die Internationale Union
zum Schutz der Natur (IUCN). Doch auch Uber viele kleinere Anlasse konnten

wir uns gemeinsam mit unseren Wegbegleitern freuen. Beispielsweise wurde ein
ICE nach dem Nationalpark Bayerischer Wald benannt, dariiber hinaus 6ffnete das
Nationalpark Café, das Herzstlick vom Naturerlebnis Wistlberg nahe Finsterau,
seine Pforten. Nicht nur hier haben wir einen attraktiven Besucherschwerpunkt
geschaffen. Auch das Tier-Freigelande des Nationalparkzentrums Falkenstein lockt

seit vergangenem Jahr wieder mehr Besucher an. Grund sind die vier Wolfe, die ins
Ursula Schuster, Leiterin der Nationalparkverwaltung Gehege einziehen konnten.

Foto: Fotostudio Sepp Eder

Erfreuliche Nachrichten gab es auch im Bereich der Forschung. Zu nennen sind
hier sicherlich die Ergebnisse, die wir beim grenzﬂberschreitendevn Auerhuhn-Mo-
nitoring zusammen mit unseren Kollegen aus dem Nationalpark Sumava erhalten
haben. Demnach ist die Population deutlich angestiegen. Eine positive Bilanz kon-
nen wir auch bei der Borkenkafer-Saison ziehen. Nach dem sehr fordernden Jahr
2023 kehrte 2024 wieder etwas mehr Ruhe in die Managementzonen am Rand des
Nationalparks ein.

Auch mit Aufgaben, die uns in den kommenden Jahren beschaftigen werden, haben
wir begonnen. Bespielweise musste die Greifvogelvoliere im Tier-Freigelande des
Nationalparkzentrums Lusen gesperrt und spater abgerissen werden, parallel wurde
mit den Planungen fiir einen Neubau begonnen. Ebenfalls konnten wir den Start-
schuss fiir die Sanierung des Waldschmidthauses auf dem Grofen Rachel geben. In
einem ersten Schritt wurde der alte Anbau, in dem die Kiiche untergebracht war,
abgerissen.

Was sich sonst noch im Nationalpark Bayerischer Wald im vergangenen Jahr getan

hat, lesen Sie im Jahresbericht 2024.

"y

Ursula Schuster
Leiterin der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald
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pulation der Auerhihner in der bayerisch-bohmischen Grenzregion ist in den letzten Jahren stark angestiegen.

Wolfgang Lorenz
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1 NATURSCHUTZ, FORSCHUNG
UND MONITORING

Zahlreiche erfreuliche Nachrichten haben das Jahr im Bereich Naturschutz, Forschung und
Monitoring gepragt. So konnte beim grenzibergreifenden Auerhuhn-Monitoring ein deutli-
cher Anstieg der Population festgestellt werden. Auch ein weltweit extrem seltener Nacht-

falter und zwei neue Pilzarten sorgten fur Schlagzeilen.

1.1 Deutlicher Anstieqg der Auerhuhnpopulation

Erfreuliche Ergebnisse hat das jlingste genetische Monitoring der
Auerhihner im bayerisch-bohmischen Grenzgebirge ergeben.
Pie von den Nationalparkverwaltungen Bayerischer Wald und
Sumava im Winter 2022/2023 durchgefiihrten Untersuchungen
zeigten, dass die Population der grof3ten Hihnervogelart Europas
in den vergangenen Jahren stark angestiegen ist. Lag die Zahl in
den Jahren 2009 bis 2011 bei gut 550 Tieren, konnte im Winter
2016/2017 zunachst nur ein leichter Anstieg um rund weitere 50
Tiere festgestellt werden. Die Ergebnisse der Kotproben, die im
Winter 2022/20?3 gesammelt wurden, sorgten bei den Experten
fir eine positive Uberraschung. Im Untersuchungsgebiet ist nun
von geschatzt 867 Individuen auszugehen.

Im Rahmen des Monitorings wird Losung gesammelt. Damit kann die DNA
der Auerhiihner bestimmt werden. Foto: Sascha Rosner




Warum sich die Population deutlich
vergrofRert hat, erklarte Pa\iel Hubeny,
Direktor des Nationalpark Sumava, bei
einer Pressekonferenz am Grenziibergang
Buchwald im Juli 2024. ,,Die Flache, auf
der sich der Wald frei entwickeln kann, hat
sich deutlich vergroBert. Im Jahr 2017
waren in beiden Nationalparken 31.000
Hektar ohne Waldbewirtschaftung, 2023
bereits 47.000 Hektar. Die dort entste-
henden strukturreichen Walder mit vielen
offenen Bereichen wiirden den Tieren
offenbar ideale Bedingungen bieten. ,Hier
finden sich Schlafbaume, Nahrungsbaume,
Huderplatze an Wurzeltellern oder lichte
Bereiche zur Aufzucht der Kiken*

»Zum anderen bestatigen uns diese Zahlen
aber auch darin, dass unser Wegegebot
richtig und wichtig war und ist“, erganz-
te Nationalparkleiterin Ursula Schuster.
Hochwertige Lebensraume mit intensiver

1.2 Kroten, Frosche und Molche waren zwei
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beim Amphibienschutzprojekt. Foto: Julia Reihofer

Aufgrund der milden Witterung ist die
Wanderung der Amphibien aus den Win-

terquartieren zu ihren Laichgewassern im

Frihjahr 2024 rund zwei Wochen friher

Lennart Berger machte sein Freiwilliges Okologisches Jahr im Nationalpark Bayerischer Wald und half

L e

Ursula Schuster, Leiterin des Nationalparks Bayerischer Wald, Pavel Hubeny, Direktor des Nationalparks

Sumava (1.), und Prof. Jorg Miller, Forschungschef im Nationalpark Bayerischer Wald, erluterten die

Ergebnisse des Monitorings. Foto: Annette Nigl

touristischer Nutzung werden nachweislich
von den Hihnern gemieden, wodurch der
ohnehin schon knappe Lebensraum noch
weiter eingeschrankt wird. Zudem sind die
Tiere im Winter, wenn die Nahrung knapp
ist, und im Frihjahr wahrend der Aufzucht
ihrer Jungen sehr storungsempfindlich.

als Ublich gestartet. Die Errichtung von
Amphibienzaunen und weitere Schutz-
malnahmen wurden zeitlich entsprechend
angepasst. Freiwillige und Nationalpark-
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Deshalb sei es von Mitte November bis
Mitte Juli von groBter Bedeutung, dass im
Kerngebiet nur markierte Wege benutzt
werden, damit Auerhihner sichere Be-
reiche vorfinden. ,Jeder Wanderer oder
Skitourengeher, der sich daran halt, tragt
mallgeblich zum Erhalt der Tiere bei.*

Wochen fruher dran

mitarbeiter halfen Uber mehrere Wo-
chen, Kroten, Molchen und Froschen
eine sichere Uberquerung der Stral3en zu
ermoglichen.

Insgesamt wurden rund vier Kilometer Am-
phibienschutzzaune entlang der National-
parkstral3e, bei Neuhiitte, in der Bergerau,
in Zwieslerwaldhaus und im Reschbachtal
errichtet. In hinter dem Zaun vergrabe-

nen Eimern wurden Kroten, Frosche und
Molche gesammelt, deren Anzahl und
Geschlecht dokumentiert und anschliel3end
uber die Stral8e gebracht. So konnte verhin-
dert werden, dass moglicherweise hunderte
Tiere Opfer des Strallenverkehrs wurden.

Die SchutzmalBnahmen und das Monito-
ring werden im Nationalpark nun schon
seit einigen Jahren durchgefihrt. Mit den
gesammelten Daten konnen fundierte
Aussagen iber Artenvorkommen, Be-
standsentwicklung und die bevorzugten
Wanderrouten der Tiere getroffen werden.
Diese dienen auch als Anhaltspunkt mogli-
cher weiterer Querungshilfen.



1.3 Geimpfte Baumstamme sollen seltene Arten fordern

Ein in Mitteleuropa bislang einzigartiges
Artenhilfsprogramm fiir insgesamt zehn
seltene und zum Teil stark bedrohte Pilzar-
ten wurde im August gestartet. Das Projekt
wird mit einer Forderung der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt (DBU) bis Anfang
2027 mit 351.250 Euro unterstitzt und
von Nationalpark und Uni Bayreuth um-
gesetzt.

Ein halbes Dutzend Praktikanten impften
zunachst rund 400 Wirtsstamme aus
Fichte, Tanne und Buche mit handelsub-
lichen Holzdubeln, die zuvor im Labor der
Uni Bayreuth mit dem jeweiligen Pilzmyzel
bestlckt worden waren. Die Stammstiicke
konnten anschlieBend in der Manage-
mentzone des Nationalparks abgelegt
werden, und zwar an 20 Projektstandorten
in den Nationalpark-Dienststellen Bay-
erisch Eisenstein und Spiegelau. In den

Mit vielen Helfern aus Wissenschaft und Praxis koordinierten Peter Karasch (v.l.) und Dr. Franziska Zahn
von der Uni Bayreuth das Impfen und Ausbringen der Versuchsstamme im Nationalpark Bayerischer

Wald. Foto: Gregor Wolf

kommenden Jahren werden die geimpften
Stamme einem regelmaligen Monitoring

unterzogen, um zu untersuchen, wie rasch
sich die Arten unter welchen Bedingungen

1.4 Zwei neue Pilzarten entdeckt

% d

Der Olivfarbene Mistpilz ist eine der beiden Pilz-
Entdeckungen. Fotos: Peter Karasch

2024 konnten im Nationalpark Bayeri-
scher Wald zwei neue Pilzarten entdeckt
werden. Die Fundorte lagen auf einer
extensiv genutzten Wiese in Schonbrunn
am Lusen, am Rand des Nationalparks.
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Erstmals im Bohmerwald gesichtet wurde der
Dreisporige Tintling.

Auf einer kleinen Pferdekoppel konnten
innerhalb einer Woche auf vier Misthaufen
insgesamt sechs interessante Pilzarten be-
stimmt werden, von denen zwei neu in die
Artenliste des Nationalparks aufgenommen

tatsachlich ausbreiten. Projektverantwort-
licher Peter Karasch rechnet mit ersten

Ergebnissen im Jahr 2026.

werden konnten. Zum einen handelt es sich
um den Olivfarbenen Mistpilz (Bolbitius
variicolor). Er hat Uberwiegend olivgelbe
Farben und eine netzartige Huthautstruk-
tur. Zum anderen wurde der Dreisporige
Tintling (Coprinopsis trispora) erstmals im
Bohmerwald nachgewiesen. Ein paar Tage
nach dem Fund in Schonbrunn wurde er
noch auf einem zweiten Misthaufen in der
Gemeinde Hohenau entdeckt.

»Diese beiden regionalen Neuentdeckun-
gen und hunderte weitere Pilzarten sind
auf den Abbau von Pflanzenfresser-Dung
spezialisiert”, erklart Pilzexperte Peter
Karasch. Durch moderne Tierhaltung

mit hohem Antibiotika-Einsatz wiirden
diese Pilzarten auf Landschaftsebene aber
zunehmend seltener werden. Die Funde
zeigen, dass der Nationalpark seinem Auf-
trag, die Biodiversitat zu fordern, nicht nur
im Wald nachkommt, sondern auch an den
wenigen Offenlandstandorten am Rand des
Schutzgebiets.



1.5 Extrem seltener Kleinschmetterling fotografiert

Der Nachtfalter Chrysoclista gabretica wurde
weltweit erst viermal nachgewiesen. Im Bayerwald
gelang nun das erste Lebendfoto.

Foto: Peter Lichtmannecker

Ilhn zu sehen ist unwahrscheinlicher als
ein Sechser im Lotto. Dem Experten fir
Kleinschmetterlinge Peter Lichtman-
necker und Ernst Lohberger, der sich
intensiv mit der Schmetterlingsvielfalt
im Freistaat befasst, gelang dennoch die
Sensation. Der extrem seltene Nachtfal-
ter Chrysoclista gabretica konnte in der
Nahe des Grol3en Falkensteins entdeckt
werden. Die Art gehort zur Familie der
Grasminierfalter und wurde erst 2005
im Bohmerwald entdeckt. Seither gab es
lediglich zwei weitere Nachweise, einen

1.6 Gemeinsam fiir Kreuzotter und Co.

Einst waren Arten wie Kreuzotter, Gras-
frosch und Waldeidechse im Bayerischen
Wald flachendeckend in grofRer Zahl ver-
treten. Inzwischen sind die Bestande aber
vielerorts stark zurlickgegangen, manche
Arten sogar vom Aussterben bedroht. Ein
gemeinsames Projekt von Naturpark und
Nationalpark Bayerischer Wald will diesen
wenig beachteten Arten unter die Arme
greifen.

Wahrend die Vorkommen der drei Arten
Kreuzotter, Grasfrosch und Waldeidechse
im Nationalpark relativ gut dokumentiert
und bekannt sind, fehlen in der Kulturland-
schaft oft aktuelle Nachweise. Dies soll mit
dem Projekt geandert werden. Im Untersu-
chungsgebiet entlang der Grolen Ohe, von
Riedlhiitte bis Saldenburg, wird nach alten
Funddaten gesucht, neue und alte Habitate
werden dokumentiert.

Im zweiten Schritt sollen Moglichkeiten
eruiert werden, wie einzelne Habitate und
Populationsinseln im Nationalpark und

in Tirol und einen in Studtirol. Mit der
bestatigten Sichtung im Falkensteingebiet
waren es dann derer weltweit nun vier.
Dabei gelang es zudem erstmals ein Foto
eines lebenden Exemplars aufzunehmen.

Der zierliche Falter bringt es zwar gerade
mal auf rund einen Zentimeter Fligel-
spannweite. Zur Biologie der Art ist auf-
grund der extremen Seltenheit nicht viel
bekannt. Es wird aber vermutet, dass sich
die Raupe unter der Borke von Baumstam-
men entwickelt.

Machen fiir bedrohte und wenig beachtete Arten gemeinsame Sache: Projektinitiator Marco Miiller vom

Naturpark (r.) und Christoph Heibl vom Nationalpark. Foto: Julia Reihofer

Naturpark vernetzt werden konnen. Auch
am Image der Arten wollen die Projekt-
partner arbeiten. Denn angesichts der
fortschreitenden Folgen des Klimawandels
ist davon auszugehen, dass der Bayerische

NATURSCHUTZ, FORSCHUNG UND MONITORING

Wald als Lebensraum von Kreuzotter,
Waldeidechse und Grasfrosch weiter an
Bedeutung gewinnt. Deshalb sei es wichtig,
auch aufRerhalb des Schutzgebietes bessere
Voraussetzungen zu schaffen.



Mit den Ergebnissen des Projekts ,Life for Mires” waren alle Beteiligten bei der Abschlusskonferenz mehr als zufrieden.

Foto: §téphdn Rosenkranz/Nationalpark Sumava

1.7 Erfolgreicher Abschluss des Projekts ,Life for Mires®

Verlorenes Wasser in die Landschaft zuriickbringen - das war

Elas Ziel des Projektes , Life for Mires®, an dem die Nationalparke
Sumava und Bayerischer Wald, der Bund Naturschutz in Bayern
sowie die Stidbomische Universitat Budweis beteiligt waren. Ende
2024 konnte der Erfolg des sechs Jiahre laufenden und bislang
grof3ten Projektes im Nationalpark Sumava bei einer Abschluss-
konferenz in Volary gefeiert werden.

Alleine auf tschechischer Seite wurden 2 183 Hektar Feuchtgebie-
te, 35 Kilometer FlieBgewasser und 212 Kilometer Entwasserungs-
graben reljaturiert. Ein weiterer Schwerpunkt war die Sensibilisie-
rung der Offentlichkeit fiir die Bedeutung von Mooren. Bei tiber

400 Veranstaltungen konnten Gber 11.000 Menschen angespro-
chen werden. Auch der fachliche Austausch aller Beteiligter war
von groflem Wert.

Pavel Hubeny, Leiter des Nationalparks Sumava, betonte bei der
Abschlusskonferenz, wie wichtig es angesichts des Klimawandels
sei, Wasser in die Landschaft zurlickzubringen und kiindigte an,
weitere ahnliche Projekte auf den Weg bringen zu wollen. Auch
Nationalparkleiterin Ursula Schuster freute es sehr, dass das Pro-
jekt mit einem so Uberwaltigenden Erfolg abgeschlossen werden
konnte und hob erneut die Bedeutung der engen Zusammenarbeit
beider Nationalparkverwaltungen hervor.

1.8 Erste Habichtskauzbrut auflerhalb des Bayerwaldes

Bei einem Wiederansiedelungsprojekt im Naturpark Steinwald gab es erstmals
Habichtskauz-Nachwuchs, der erste auflerhalb des Bayerischen Waldes.
Foto: HHM-Photography/VLAB
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Nicht nur in Deutschlands altestem und groften Waldnational-
park gab es 2024 wildlebenden Habichtskauz-Nachwuchs. Auch
bei einem Wiederansiedelungsprojekt im Naturpark Steinwald
im Nordosten Bayerns, welches unter anderem der Nationalpark
unterstltzt, hat sich erstmals Bruterfolg eingestellt.

Seit rund sieben Jahren gibt es das Wiederansiedelungsprojekt
des Vereins fir Landschaftspflege, Artenschutz & Biodiversi-

tat, welches 2024 nun erstmals von Erfolg gekront war. In zwei
Nistkasten konnten im Frihjahr Jungtiere entdeckt werden. Ein
historischer Erfolg, schlie3lich ist dies seit der Ausrottung der Tie-
re in Bayern der erste wilde Habichtskauz-Nachwuchs auf3erhalb
des Bohmerwaldes.

Die Hoffnung der Naturschiitzer ist nun, dass beide Populationen
mittelfristig die nur rund 100 Kilometer Entfernung iiberbriicken
und der Habichtskauz auch auflerhalb der Nationalparke in Bay-

erns Waldern heimisch und iberlebensfahig wird.



1.9 Boden des Jahres im Nationalpark ausgezeichnet

Der Waldboden wurde 2024 zum Boden
des Jahres gekiirt. Als bayerischen Repra-
sentanten hat das Landesamt fur Umwelt
den Waldboden im Nationalpark ausge-
wahlt. Am Eingang des Tier-Freigelandes
bei Neuschonau wurde ein entsprechendes
Bodenprofil angelegt, das Besuchern einen
Einblick in sonst oft verborgene Welten
ermoglichte.

Wir erreichen hier nicht nur eine Vielzahl
von Besuchern®, lobte Ursula Schuster

die Umsetzung. ,,Positiv ist dies auch fir
unsere Waldfiihrer, die nun die Maglichkeit
haben, diesen Bereich in ihre Fuhrungen zu
integrieren und den Besuchern die faszi-
nierende Welt der Waldboden naherzubrin-
gen Ziel der Aktion des Landesamtes fir
Umuwelt ist es, den Boden als Lebensraum
in den Fokus zu ricken. Das Besondere an
den verschiedenen Waldboden im Nati-
onalpark ist, dass auf grofer Flache seit
langer Zeit keine menschlichen Eingriffe

in die Bodenentwicklung stattgefunden
haben - im Gegensatz zu wirtschaftlich
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Dr. Richard Fackler, Vizeprasident des Landesamtes fir Umwelt (4.v.r.), iberreichte im Beisein aller
Beteiligten die Urkunde fir den Boden des Jahres an Nationalparkleiterin Ursula Schuster (2.v.r.).

Foto: Annette Nigl

genutzten Waldern, wo Kahlschlag und die
Entfernung von Wurzelstocken das natur-
liche Bodengefiige tiefgreifend storen. Die

1.10 Eine botanische Sensation im Garten

Eine auBerst seltene Pflanze hat Rangerin
Brigitte Schreiner in ihrem Garten in der

Gemeinde Mauth gefunden, und zwar eine
Echte Mondraute.

Zwar ist die Echte Mondraute die hau-
figste Art der Gattung in Bayern, aber im
Bayerwald extrem selten. 1994 und 1996
wurde jeweils ein Exemplar im Bereich des
Rachels gefunden, der letzte Nachweis war

2014 oberhalb des Schachtenhauses.

Grund fir ihre Seltenheit ist folgender:
Die Sporen der Mondrauten keimen nur
bei Dunkelheit im Boden, weshalb die
Grasnarbe nicht zu dicht sein darf, damit
die Sporen an offenen Stellen vom Regen
in den Boden eingeschwemmt werden
konnen. Gegeben sind diese Bedingungen
meist auf kargen und stickstoffarmen,

auf jeden Fall ungediingten Flachen. Um
gentigend Nahrstoffe zu bekommen, zapft
die Echte Mondraute das aus den anderen
Wiesenpflanzen und Pilzen gebildeten
Mykorrhiza-Netzwerk im Boden an, um sich
zu versorgen.

Rangerin Brigitte Schreiner hat in ihrem Garten
in der Gemeinde Mauth eine Echte Mondraute
gefunden. Fotos: Annette Nigl

okologische Bedeutung von Boden erklarte

bei dem Pressetermin Nationalparkmitar-

beiterin Dr. Angelika Kolbl.

Echte Mondraute
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1.11 Erstmals Wisentkadaver zu Forschungszwecken ausgelegt

Im Sommer wurde im Nationalpark Sumava ein Wisentkadaver ausgelegt.
Die hohe Aktivitat an Insekten lieferte dem Forschungsteam aufschlussreiche
Erkenntnisse. Foto: Christian von Hoermann

Wildtierkadaver sind H.otspots der biologischen Vielfalt und spielen
eine zentrale Rolle in Okosystemen. Um den 6kologischen Wert
von Aas in verschiedenen Lebensraumtypen besser zu verstehen,
beteiligte sich der Nationalpark Sumava an einem Forschungs-
projekt in Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Bayerischer
Wald, dem Tiergarten Nirnberg und der Universitat Wirzburg. Im
Rahmen dieses Projekts wurde zum ersten Mal in Mitteleuropa der
Kadaver eines Wisents ausgelegt. Der 2023 im Nirnberger Zoo
tierschutzgerevcht getotete mannliche Wisent wurde im Juliin den
Nationalpark Sumava transportiert und der Verwesungsprozess
Uber zwei Monate dokumentiert.

Fir die Studie wurden Kamerafallen, Insektenfallen und mik-
robiologische Analysen eingesetzt. Ersvtmals konnte dabei die
Schmeif¥fliege Chrysomya albiceps im Sumava-Nationalparkgebiet
nachgewiesen werden. Diese Art, die urspringlich in Stidameri-
ka, Mittelamerika und Westindien beheimatet ist, breitet sich in
Mitteleuropa zunehmend aus und zeichnet sich durch ein ag-
gressives Fressverhalten ihrer Larven aus. Der Nachweis auf 930
Metern war fiir die Forscher tiberraschend und soll nun eingehend
auf den langerfristigen Einfluss auf die Gemeinschaftsstruktur der
Schmeil¥fliegen am Wildkadaver untersucht werden. Ende des
Jahres wurde das Forschungsprojekt auf den Nationalpark Baye-
rischer Wald ausgeweitet, in dem ein weiteres, ebenfalls aus dem
Tiergarten Nirnberg stammendes Wisent ausgelegt wurde.

Aufgrund ihrer Gréf3e und Biomasse sind Wisentkadaver beson-
ders wertvoll fur die Artenvielfalt. Sie bieten Lebensraum und eine
Nahrungsquelle fiir eine Vielzahl von Organismen - von Bakterien
und Pilzen bis hin zu Insekten und aasfressenden Wirbeltieren. Au-
Berdem tragen Kadaver zur Bodenfruchtbarkeit bei und fordern das
Pflanzenwachstum durch die Wiederverwertung von Nahrstoffen.

Der Wiséntkadaver im Bayerischen Wald mit Kolkraben. Fotofallenbild: Nationalpark Bayerischer Wald
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Naturverjingung im Nationalpark Bayerischer Wald. Foto: Annette Nigl
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Beim Tag fir Menschen mit Behinderung gab es an Standen jede Menge zu entdecken. Foto: Annette Nigl

2 NATIONALPARKZENTREN UND UMWELTBILDUNG

Die erfolgreiche Wiederbesetzung des Wolfsgeheges im Tier-Freigelande bei Ludwigsthal

war einer der groflen Hohepunkte im Jahr 2024. Auch die zahlreichen Veranstaltungen des

Nationalparks konnten viele Menschen begeistern. Der Tag fur Menschen mit Behinderung,

der 2024 zum ersten Mal rund um das Haus zur Wildnis stattfand, lockte rund 400 kleine

und grofSe Besucher.

2.1 Nationalparkzentren mit Besucherzahlen zufrieden

14
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Das Jahr 2024 war in den beiden Nationalparkzentren Lusen
und Falkenstein erneut ein sehr ereignisreiches. Das Haus zur
Wildnis in Ludwigsthal konnte mit 79 519 Gasten nochmal etwas
mehr Besucher anlocken als im vergangenen Jahr (2023: 74
962), woran die Wiederbesetzung des Wolfsgeheges und weitere
attraktivitatssteigernde MalBnahmen im Nationalparkzentrum
Falkenstein ihren Anteil haben dirften. Ins Hans-Eisenmann-Haus
kamen 2024 128 465 Menschen und damit etwas weniger als im
Jahr zuvor (2023: 136 358). Das Waldgeschichtliche Museum in
Sankt Oswald konnte mit 14 241 einen leichten Anstieg bei den
Besucherzahlen verzeichnen.

Imposante Multimedia-Installationen und vier Konzerte waren beim Kulturwo-
chenende Licht und Klang im Haus zur Wildnis geboten. Foto: Frank Bietau



2.2 Am Haus zur Wildnis
rollen die Kugeln

Nicht nur der Betrieb im Haus zur Wildnis lief 2024 rund. Seit
vergangenem Mai konnen Besucher dort auch die Kugeln rollen
lassen. Die Kugelbahn, die im Jahr zuvor noch Teil des Natio-
nalparkstands auf der Landesgartenschau Freyung war, hat in
Ludwigstal eine neue Heimat gefunden.

Die zusammen mit dem Bund fir Umwelt und Naturschutz
(BUND) gestaltete, meterlange Holzbahn steht unterhalb des
Spielplatzes und bringt den Besuchern spielerisch die Themen Bio-
diversitat und Griines Band Europa naher. Das Naturschutzprojekt
setzt sich an den ehemaligen Grenzen des Eisernen Vorhangs

fur den Erhalt der dort oftmals entstandenen naturnahen Land-
schaften ein. Die Kugeln fir die Bahn bekommen Besucher nach
Beantwortung einer kleinen Quizfrage an der Infotheke vom Haus

zur Wildnis.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster (r.) dankte Tobias Windmaifler vom
BUND (unten), Kugelbahn-Bauer Kaspar Schreiner (Mitte) und den Mitarbei-
tern vom Haus zur Wildnis Josef Schonberger (von links), Martin Weber und
Max Schwarz fir den Aufbau der Bahn. Foto: Gregor Wolf

2.3 Wilder Flug durchs Waldgeschichtliche Museum

Ein wilder Drohnenflug durch das Waldgeschichtliche Museum
ist seit dem Sommer auf dem YouTube-Kanal des Nationalparks
Bayerischer Wald zu sehen. Ein erfahrender Drohnenpilot und
dutzende Statisten machten dieses besondere Museumserlebnis
erst moglich.

Die Nationalpark-Partnerschulen aus Neuschonau und Riedlhiitte
halfen gerne mit, das Drohnenvideo mit Leben zu fillen. Auch
Waldfihrer und Mitglieder der Nationalpark-Band Woodpecker
and the Barkbeatles traten als Komparsen auf. Fir die Steuerung
der Drohne hatte sich der Nationalpark mit dem Passauer Chris-

toph Braml einen erfahrenen Piloten an die Seite geholt, der seine
fliegende Kamera auch in den teils verwinkelten und beengten
Innenraumen sicher manavrierte. Erste Ergebnisse durften die Mit-
wirkenden gleich nach dem Dreh auf groer Leinwand begutach-
ten. Rund drei Minuten dauert die bewegte Museumsvorstellung.

Direkt zum Video

Dutzende, vor allem junge Statisten halfen, das Museum ins rechte Licht zu setzen und durften sich nach dem Dreh gleich erste Szenen auf der Kinoleinwand

anschauen. Foto: Gregor Wolf
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https://youtu.be/eEJ7AdCJk7Y

2.4 Vielfaltige Ausstellungen

»Amerikas wilde |dee” lautete das Motto der Fotoausstellung von
Steffen Krieger im Haus zur Wildnis. Der begeisterte Naturfoto-
graf zeigte dort von Ende Juli bis Anfang November imposante
Naturaufnahmen aus dem 1872 gegrindeten Yellowstone Natio-
nalpark in den amerikanischen Rocky Mountains. Neben grof3-
artigen Landschaftsbildern begeisterten auch die detailgetreuen
Tieraufnahmen. Seine Multivisionsschau zur Ausstellung musste
aufgrund der groflen Nachfrage mehrfach wiederholt werden.

Steffen Krieger (Mitte), Nationalparkleiterin Ursula Schuster und

Achim Klein, Leiter des Haus zur Wildnis, bei der Eroffnung der Ausstellung.
Foto: Gregor Wolf

Elisabeth Ettl und Herbert Muckenschnabl im Ausstellungsraum des Waldgeschichtlichen Museums. Foto: Gregor Wolf

Unter dem Titel ,,Mensch und Landschaft® zeigte das Waldge-
schichtliche Museum St. Oswald Holzfiguren und Bilder im Dialog.
Ausgestellt wurden Werke von Elisabeth Ettl und Herbert Mucken-
schnabl, die sowohl kinstlerisch als auch personlich gut harmonie-
ren und deshalb seit 2023 immer wieder gemeinsam ausstellen.

Die Ausstellung , Lyrische Signaturen von Freyung-Grafenaus
Kulturpreistrager Lothar Blitz lockte im Oktober zahlreiche Kunst-
und Kulturbegeisterte ins Waldgeschichtliche Museum. Neben
sehr aufwendig gearbeiteten Keramiken und Bronzen wurden auch

Grof3plastiken mit Stahl, Glas oder Stein gezeigt.

Laudator Karl-Heinz Reimeier (v.l.), Museumsleiter Christian Binder, Lothar

Blitz und das Musikerehepaar Carola und Max Paschl. Foto: Julia Reihofer
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Die detailreichen Werke von Lothar Blitz begeisterten Zahlreiche Museumsbe-
sucher. Foto: Julia Reihofer



Christian Binder, Leiter des Waldgeschichtlichen Museums, und Claudia
Kurz (rechts) gratulierten der Kiinstlerin Stefanie Grinberger zur gelungenen

Ausstellung. Foto: Julia Reihofer

Unter dem Motto ,,1.000 Farben Grin“ stellte Malerin Stefanie
Grinberger im Spatsommer im Waldgeschichtlichen Museum in
St. Oswald ihre Werke aus. Rund 40 Gaste konnten alleine bei der
Vernissage begri3t werden, zahlreiche weitere wahrend der rund
viermonatigen Ausstellung.

Fraigrhaus
Pondau
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Martina Neumann (Mitte) Gberreichte im Beisein von Christian Binder vom
Nationalpark einen Scheck iber 1000 Euro an Hildegard Stolper vom Frauen-
haus Passau. Foto: Annette Nigl

Nicht nur die vielen Kunstwerke von Martina Neumann standen
bei der Ausstellung ,Waldwogen® in der Nationalpark-Infostelle
Mauth im Mittelpunkt, sondern auch der Herzenswunsch der
Kinstlerin, den Erlos des Bilderverkaufs direkt an das Passauer
Frauenhaus zu spenden. Ein erster Spendenscheck konnte bereits
bei der Ausstellungsersffnung im Oktober lbergeben werden.

2.5 Gut besuchte Konzerte und Veranstaltungen

Das Klavierduo Petr Novak und Tomas Hostynek gab sich beim
ersten Lauschersonntag der Saison im April 2024 im Haus zur
Wildnis die Ehre. Die Pianisten begeisterten mit Werken der
berlihmten tschechischen Komponisten Bedfich Smetana, Anton
Dvorak und Karel Husa.

Ein Wochenende voller Licht und Klang versprach das gleichna-
mige Kulturwochenende im Haus zur Wildnis Mitte September.
Erneut wollten sich hunderte Besucher die bunten Lichtinstalla-

Petr Novak und Tomas Hostynek spielten beim

Lauschersonntag. Foto: privat
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Den Auftakt in der Reihe der Konzerte beim Licht und Klang-Wochenende im Haus zur Wildnis machte
die Band ,,Hang ON“ Foto: Achim Klein

tionen von Studenten der Technischen Hochschule Deggendorf
und insgesamt vier Konzerte unterschiedlicher Musikgruppen nicht
entgehen lassen. Alleine die Auftaktveranstaltung mit ,,Hang ON*
und ,,Missing-O-Love" besuchten rund 120 Gaste.

Im Herbst gab es flir Musikfans ein erneut hochklassiges Konzert
im Waldgeschichtlichen Museum. ,Richie & The Elevators“ be-
geisterten mit Blues und Country, Pop, Rock™n"Roll und Balladen

aus verschiedenen Landern.
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Zur Eroffnung der Landesgartenschau
2024 in Kirchheim bei Miinchen, prasen-
tierten sich Uber fiinf Tage die Ferienregion
und der Nationalpark Bayerischer Wald.
Beim gemeinsamen Auftritt im Pavillon des
bayerischen Umweltminsteriums gab es

fir die Besucher zahlreiche Informationen

T L=

zum Schutzgebiet und der Tourismusregion.

Auch konnten in einer Fotobox Erinne-
rungsfotos mit typischen Nationalpark-
Motiven geschossen werden.

15 Jahre Baumwipfelpfad im National-

parkzentrum Lusen wurde am Ende der

el T i 8

Zur Eroffnung schaute auch Bayerns Umweltminister Torsten Glauber am Nationalparkstand vorbei. Foto: Gregor Wolf

Sommerferien mit einer bunten Festwoche
gefeiert. Daran beteiligten sich zahlrei-
che Partner, wie die Ferienregion und die
ErlebnisAkademie. Das Team des National-
parks steuerte spannende Mitmach-Statio-
nen und viele Infos zum Schutzgebiet bei.

Bei der 15-Jahr-Feier des Baumwipfelpfades: Neuschonaus Birgermeister Alfons Schinabeck (v.1.), stellvertretende Landratin Hilde Greiner, Bernd Bayerkahler,
Sprecher des Vorstands der ErlebnisAkademie, Josef Wanninger, stellvertretender Nationalparkleiter, und Robert Kiirzinger, Geschaftsfiihrer der Ferienregion

Nationalpark Bayerischer Wald. Foto: Gregor Wolf

JAHRESBERICHT 2024




2.6 Mehr Fuhrungsteilnehmer

Mit einem Waldfiihrer oder Nationalparkmitarbeiter die faszinie-
rende Waldwildnis des Nationalparks hautnah erleben, das wollten
2024 erneut zahlreiche Naturbegeisterte. Bei insgesamt 3 162
angebotenen Fuhrungen und Veranstaltungen gab es 30 999
Teilnehmer und damit nochmal mehr als im Jahr davor. Hervorzu-
heben ist, dass dies nur durch den Einsatz engagierter Waldfihrer
maglich war, die erneut einen Grof3teil der Fiihrungen Ubernah-
men, namlich genau 2 606. Durch den Verein WaldZeit konnten
63 mehrtagige Angebote durchgefiihrt werden. Eine deutliche
Steigerung der Teilnehmer war bei den Sonder- und Regelfiihrun-
gen des Nationalparks zu verzeichnen. 8 633 Personen nahmen
die Angebote war, und damit fast 800 mehr als noch im Jahr
2023. Als besonders beliebte Formate erwiesen sich erneut die
zweimal im Jahr stattfindenden Fihrungen zur Sonnenuhr am
Schwellhausl in Zwieslerwaldhaus oder grenzﬁberscbreitende
Wanderungen und Radtouren in den Nationalpark Sumava. Sehr
erfolgreich waren erneut auch die Tagesprogramme fiir Schulklas-
sen in den Umweltbildungseinrichtungen, mit 5 136 Teilnehmern
aus elf bayerischen Landkreisen und dem angrenzenden Tsche-
chien. In den Nationalparkeinrichtungen Hans-Eisenmann-Haus,
Waldgeschichtliches Museum und Haus zur Wildnis wurden 2024
auch zahlreiche Kindergeburtstage gefeiert. Bei 171 Feiern gab es
insgesamt 1 566 Teilnehmer.

Auch die jahrlich zur Sommer- und Wintersonnwende stattfindenden Fiih-
rungen zur Sonnenuhr am Schwellhdus! waren bei den Nationalparkbesuchern
sehr gefragt. Foto: Reinhold Gaisbauer

2.7 Volieren auf dem Prifstand und ein neues Barenhaus

In der Auffangstation in Neuschonau wurden Uber das Jahr knapp
40 Fundtiere abgegeben, um die sich das Team fachmannisch
kiimmerte, darunter auch seltenere Greifvogelarten wie Rot- und
Schwarzmilan. Auch um den tierischen Nachwuchs der dauerhaf-
ten Bewohner nahm sich das Team an. So freute man sich etwa
uber vierfachen Nachwuchs bei den Auerhiihnern aber auch tber

Jjeweils ein Wisent- und ein Elchkalb, die 2024 zur Welt kamen.

Auch Baustellen und Sanierungsarbeiten haben die Mitarbei-
ter im Tier-Freigelande beschaftigt. Wie bei einer umfassenden
externen Bauwerkspriifung klar wurde, waren einige der Volie-
ren sanierungsbedurftig. Die Greifvogelvoliere musste gesperrt
und abgerissen werden, zeitgleich begann die Planung fiir einen

Die in die Jahre gekommene Greifvogelvoliere musste im August im Zuge der
Neukonzeption fir Besucher gesperrt und spater abgerissen werden.

Foto: Gregor Wolf

Neubau. Bei anderen Volieren wurden Malnahmen getroffen, um
die Schneeraumung im Winter zu optimieren. Eine Arbeitsgruppe
der Nationalparkverwaltung hat daraufhin begonnen, ein neues
Konzept fir die Volieren zu erarbeiten, damit das Tier-Freigelande
in Neuschanau auch kiinftig ein Hotspot fiir Nationalparkbesucher
und ein zentraler Ort der Umweltbildung bleiben kann.

Eine weitere wichtige und bereits von langer Hand geplante
BaumafRnahme konnte noch im Herbst starten: die Arbeiten fur
das neue Barenhaus. Am alten Gebaude hat nach tuber 50 Jahren
ebenfalls der Zahn der Zeit genagt, auch die Anspriiche an eine
moderne Gehegehaltung von Wildtieren haben sich stark weiter-

entwickelt. Die Fertigstellung ist fir Ende 2025 geplant.

Freuen sich auf das neue Barenhaus: Bar Benni (von links), Tierarztin Susanne
Klett sowie die Tierpfleger Christoph Wagner, Michael Pfister, Tobias Rankl
und Erich Gruber. Foto: Julia Reihofer
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2.8 Vier Wolfe ziehen ins Tier-Freigelande ein

Vier Wolfsbriider aus dem Tierpark Wiesbaden sind
2024 in das grofle Gehege des Tier-Freigelandes in
Ludwigsthal umgezogen. Foto: Julia Reihofer

Das Tier-Freigelande des Nationalpark-
zentrums Falkenstein hat 2024 gleich
mehrfachen Zuwachs bekommen. Der
neue Auerochsen-Bulle Ursus hat im Tier-
Freigelande in Ludwigsthal fir Nachwuchs
gesorgt, insgesamt haben sechs Kalber das
Licht der Welt erblickt. Nachwuchs gab

es auch beim Roten Hohenvieh und den
Przewalski-Pferden. Fir grofle Schlagzeilen
haben aber andere Neuzugange gesorgt.
Mit vier Wolfsbriidern aus dem Tierpark
Wiesbaden konnte das langer verwaiste
Wolfsgehege erfolgreich wiederbesetzt
werden.

Nach rund einem einen Monat Eingewoh-

nungszeit hinter den Kulissen wurde das

Beim Pressetermin zur Neubesetzung des Wolfsgeheges: Die Tierpfleger Christoph Paternoster und Max
Schreder (v.1.), Lindbergs Biirgermeister Gerd Lorenz, Nationalparkleiterin Ursula Schuster, Robert
Kirzinger, Geschdftsfihrer der Ferienregion Nationalpark Bayerischer Wald, und Prof. Marco Heurich,
Sachgebietsleiter fir Nationalparkmonitoring und Tier-Freigelande. Foto: Julia Reihofer

junge Wolfsquartett unter grolem media-
len Interesse ins groBe Gehege entlassen.
Nationalparkleiterin Ursula Schuster freute
dies sehr. ,Wir haben damit unser Verspre-
chen an die Region final eingelost.”

Zuvor wurde das Gehege in Sachen Infra-
struktur und Technik ertichtigt, moder-
nisiert und auf den neuesten Stand der
Technik gebracht. Zu guter Letzt konnte
auch der Aussichtsturm am Wolfsgehe-
ge erfolgreich saniert werden, nachdem
dieser aus statischen Griinden uber ein
Jahr fir Besucher gesperrt war. Sowohl die
Treppenanlage als auch die Aussichtsplatt-
form konnten bis zum Jahresbeginn 2025
erneuert werden.

Eine weitere grofiere Mafinahme im Tier-Freige-
lande des Nationalparkzentrums Falkenstein war
die Sanierung des Aussichtsturms am Wolfsgehege.
Foto: Gregor Wolf

2.9 Premiere beim Tag fur Menschen mit Behinderung
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Ein voller Erfolg war der inzwischen fiinfte
Tag fir Menschen mit Behinderung, der
2024 erstmals rund um das Haus zur
Wildnis stattfand und gemeinsam vom
Nationalpark und dem Landkreis Regen
organisiert wurde. Rund 400 Schilerinnen
und Schuler sowie Bewohner verschiedener
Einrichtungen mit ihren Betreuern waren
gekommen und konnten viel Spannendes

Uber die Waldwildnis erfahren. Welche
Tiere leben im Wald? Wie fihlt sich das Fell
eines Rehs an? Und wer lebt alles im Tot-
holz? An insgesamt 15 Stationen, die rund
um die Nationalparkeinrichtung aufgebaut
waren, standen Waldfuhrer, Ranger und
Teilnehmer am Freiwilligen Okologischen

Jahr Rede und Antwort.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster dankte allen Gasten und Beteiligten. Foto: Annette Nigl



2.10 Familie der Nationalpark-

Kindergarten wachst

Mit dem Kindergarten Bischofsmais konnte 2024 ein weiteres und
damit bereits elftes Mitglied fir das Partnerprogramm gewonnen
werden. Bei einem spannenden Tag rund um das Haus zur Wildnis
wurde die Aufnahme des neuesten Nationalpark-Kindergartens
gefeiert. Die Kinder lieBen es sich dabei nicht nehmen, National-
parkleiterin Ursula Schuster von der neuen Nationalparkecke im
Tippi des Kindergartens zu erzahlen. ,Das ist Walderleben mit jeder
Faser des Korpers®, freute sich Kindergartenleiterin Sarah PledI.
Sie bedankte sich fir die Aufnahme in den Kreis der Nationalpark-
Kindergarten und versprach ,langer Teil dieser Familie bleiben zu
wollen®. Denn: ,Im wilden Woid gibt’s genug zu entdecken und
erforschen. Die dabei gesammelten Erfahrungen sind ein wahrer
Schatz fiirs ganze Leben.

Im Herbst fand zudem ein erstes Jahrestreffen aller Nationalpark-
Kindergarten im Hans-Eisenmann-Haus statt. Dabei konnte eine
aulerst positive Bilanz gezogen werden. ,,Die Arbeit, die die Kin-
dergarten tagtaglich in Kombination mit der Zusammenarbeit mit
dem Nationalpark leisten, ist fiir uns von unschatzbarem Wert",
sagte Nationalparkleiterin Ursula Schuster. Dank des Engage-
ments konnen Kinder von klein auf die Natur vor ihrer Hausture
kennenlernen. Bei verschiedensten Aktionen und Fiihrungen
entwickeln die Kinder spielerisch eine Naturverbundenheit. Ein
grofes Lob galt bei dem Jahrestreffen nicht nur den Erzieherinnen
und Eltern, sondern auch den Waldfihrerinnen und Waldfihrern,
die den Kindern naherbrachten, wie man achtsam mit der Natur
und den dort lebenden Tieren umgeht.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster (5.v.r) sowie die Nationalparkmitarbeite-
rinnen Nicole Graf-Kilger (3.v.r.) und Sabine Eisch (I.) freuten sich zusammen
mit den Erzieherinnen der Partner-Kindergdrten und den Waldfihrerinnen und
Waldfiihrern tber die positive Bilanz, die beim Jahrestreffen gezogen werden
konnte. Foto: Annette Nigl

Stolz prasentierte ein Teil der Woidkitze die Partnerurkunde, die zuvor Natio-

nalparkleiterin Ursula Schuster an das Kindergartenteam Gberreicht hatte.

Foto: Gregor Wolf

2.11 Jugendwaldheim mit neuem Speisesaal

Die Arbeiten zum Neubau des Speisesaals vom Wessely Haus bei
Glashiitte konnten 2024 groftenteils abgeschlossen werden. Kurz
vor dem Ende der Umbauten machten sich Nationalparkleiterin
Ursula Schuster und Klaus Schuster, zweiter Birgermeister der
Gemeinde Hohenau, ein Bild von der umfassenden Sanierung der
beliebten Umweltbildungsstatte des Nationalparks.

GrofBen Wert wurde bei dem Umbau auf Inklusion gelegt. Es gibt
nun eine barrierefreie qulette und zwei neue Treppenlifte, die
barrierefrei hinauf zum Ubernachtungs-Trakt und zur Empore des
neuen Speisesaals fihren.

Im Rahmen des Neubaus wurde die neue Kiiche samt Lagerraum
vergrofert und um einen zusatzlichen Raum fiir die Essensaus-
und die Geschirrriickgabe erganzt. Auch konnten baulich nun alle
drei Gebaude der Einrichtung miteinander verbunden werden.
Daruber hinaus wurde das Dach komplett neu eingedeckt und
eine Solaranlage angebracht. Das Haus konnte aullerdem durch
die Gemeinde Hohenau an die Wasserversorgung und den Kanal
angeschlossen werden. Rund drei Millionen Euro hat der Freistaat
Bayern in die Sanierung des Jugendwaldheims investiert.

Aufgrund der umfassenden Arbeiten, konnte es 2024 keinen Uber-
nachtungsbetrieb geben. Dennoch betreute das Team des Jugend-
waldheims 30 Gruppen mit tiber 700 Kindern, Jugendlichen und

Betreuern bei verschiedenen Tagesprogrammen.

E——— e

Die Nationalparkmitarbeiter Johannes Dick (v.l.), Jan Kiesling und Hans
Moser fiihrten Nationalparkleiterin Ursula Schuster und Klaus Schuster, den
stellvertretenden Burgermeister von Hohenau, durch das sanierte Jugendwald-
heim. Foto: Annette Nigl
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2.11 Bunte Ideen der Nationalpark-Schulen

Freuten sich gemeinsam Uber die wachsende Zusammenarbeit zwischen Realschule und Nationalpark: Lehrerin Susanna Brunner (v.1.), Schulleiterin Ursula

Stegbauer-Hotzl, Kiinstler Rudi Ranzinger, Lehrer Kevin Maier, Lehrerin Nadja Wagner, Elternbeiratsvorsitzender Robert Mooser, Lehrerin Julia Schreiter sowie
Johanna Scharf und Karin Hartl vom Nationalpark. Foto: Julia Reihofer

An zwei Vormittagen packten Schiiler der Nationalpark-Schule Riedlhiitte
beim Bau von zwei neuen Weidensofas mit an. Foto: NPV

Um den Damm an einem Moor bei Kreuzstraf3l wieder luftdicht zu verschlie-
fBen, griffen viele Schiilerinnen und Schiiler des Gymnasiums Zwiesel zu

Schaufel und Spaten. Foto: Gregor Wolf

2024 war auch bei den 15 Nationalparkschulen einiges geboten.
So konnte eines der jingsten Mitglieder der Familie, die Realschu-
le in Freyung, seine Nationalparkecke fertigstellen und bei einem
Tag der offenen Tiir feierlich einweihen. Gleich Uber mehrere
Stockwerke erstreckt sich das Werk des Kiinstlers Rudi Ranzinger
aus Kumreut, das eine typische Nationalparklandschaft samt Luchs
zeigt. Komplettiert wird das Werk durch ein grof3es Banner, das
Schiler zusammen mit dem Maler gestaltet haben, und einem
groflen Schaukasten, in dem aktuelle Arbeiten der Realschiiler
zum Thema Nationalpark ausgestellt sind. Den Tag der offenen
Ture nahmen die Schiiler auch zum Anlass, den Besuchern einen
Einblick in Projekte zu geben, die sich mit der Nationalparkwildnis
beschaftigten.

Voller Kérpereinsatz war bei der Mittelschule Riedlhitte gefragt.
Von Schilern der 8. und 9. Jahrgangsstufen wurden auf Initia-
tive von Karin Kirchner zwei Weidensofas neu gebaut, und zwar
am Pflanzen-Freigelande im Nationalparkzentrum Lusen und

im Garten des Nationalpark-Kindergartens Neudorf. Das eine

war einst im Rahmen eines Inklusionsprojektes entstanden und
bereits in die Jahre gekommen, das andere wurde auf Wunsch des
Partner-Kindergartens komplett neu errichtet. Der dritte Einsatz
der Schiler fand schlieflich im Garten ihrer eigenen Schule statt.
Unter Mithilfe der Nationalparkdienststelle Riedlhiitte wurde dort
ein Totholz-Kafer-Beet angelegt, das den Kindern kinftig Ein-
blicke die Zersetzungsprozesse verschiedener Baumarten und die
Ansiedelung von Kafern, Pilzen und anderen Lebewesen im Totholz
ermoglicht.

Fur den sensiblen Lebensraum Hochmoor haben sich Schiler des
Gymnasiums Zwiesel engagiert. 23 Zehntklassler der Nationalpark-
Schule halfen bei einer Pflegeaktion in einem rund zwei Hektar
groflen Moor bei Kreuzzstraf3l mit Schaufel, Pickel, Sage und
Schubkarre. In dem bereits vor rund zehn Jahren renaturierten
Feuchtgebiet halfen sie, am Hauptdamm neues Fillmaterial ein-
zubringen und Spundwande wieder luftdicht zu verschlieBen. Die
Schiler packten auch gerne beim Entfernen junger Fichten und
dem umleiten von Wasserlaufen an. Zwischendurch gab’s immer
wieder fachlichen Input von den begleitenden Nationalpark-Mit-
arbeitern, die verdeutlichten, wie wichtig der Erhalt von Moorfla-
chen fir den Klimaschutz und die Biodiversitat ist.

Viel Spannendes tber Spechte erklarte das Ranger-Duo Mario Schmid (1.)
und Stefan Neuberger. Foto: Gregor Wolf



Ein Theaterstlick iber den Nationalpark
Bayerischer Wald brachten Kinder der
Don-Bosco-Schule Grafenau auf die
Biihne, das im Rahmen eines grof3en
Schulfestes aufgefiihrt wurde. Drei Schi-
lerinnen und sieben Schiler entfihrten das
Publikum mit dem Theaterstuck ,,Evolu-
tion — des is koa Schmier!!“ in die Welt
des Nationalparks. Mit beeindruckender
Hingabe und Herzblut brachten sie die
charmante, witzige und gesellschaftskriti-

sche Geschichte auf die Bihne.

Einen groen Nationalpark-Aktionstag
gab es Ende des Jahres in der Grundschu-
le Lindberg. Statt einem Ausflug in die
Waldwildnis, kam der Nationalpark dieses
Mal zu Besuch. Rund 140 Schiilerinnen
und Schiiler der Grundschulen Lindberg
und Langdorf waren mit Spal? dabei. An
verschiedenen Aktionsstanden erklarten
Waldfiihrerinnen und Waldfihrer, Range-
rinnen und Rnanger und Teilnehmende am
Freiwilligen Okologischen Jahr etwa die
Waldveranderungen rund um den Fal-
kenstein und insbesondere Arten, die auf
Totholz angewiesen sind.

Zehn Jahre ist die Don-Bosco-Schule Grafenau
Nationalpark-Schule. Aus diesem Grund fiihrten
die Schiilerinnen und Schiiler ein selbst geschriebe-
nes Theatersttick Uber das Schutzgebiet auf.

Foto: Don-Bosco-Schule

2.13 Werbung furs Freiwillige ékologische Jahr

Informationen Uber das Freiwillige Oko-
logische Jahr erhielten die Zwolftklassler
des Gymnasiums Zwiesel von Katharina
Carlberg und Timon Kempfle, die bis

zum Sommer 2024 sg!bst ihr Freiwilliges
Okologisches Jahr (FOJ) im Nationalpark
Bayerischer Wald absolviert hatten. Die
Idee, in die"Schulen zu gehen und fir das
Freiwillige Okologische Jahr zu werben,
entstand, weil die Bewerbungszahlen in den

vergangenen Jahren stetig gesunken waren.

Einen farbenfrohen Baum als Symbol fur
die langjahrige Zusammenarbeit der Natio-
nalparkverwaltung mit der Gemeinschafts-
unterkunft fir Asylbewerber in Grafenau
haben Katharina Carlberg und Amelie
Musack im Rahmen der Kinderbetreuung
in der Gemeinschaftsunterkunft gestaltet.

Die Namen der Herkunftslander bilden die

Wourzeln, die Handabdrlcke die Blatter des
Baumes, der symbolisch aus den gemein-
samen Erfahrungen der Kinder gewachsen
ist, so die ldee hinter dem Kunstwerk.

»Radeln gegen den Klimawandel“ - un-

ter diesem Motto engagierte sich Lukas
Dartsch 2024 im Rahmen seines Freiwil-
liges ékologisches Jahres im Nationalpark
Bayerischer Wald. Er warb bei Mitarbeitern
und Besuchern des Nationalparks fir eine
rege Beteiligung an der Aktion ,Stadt-
radeln®, Zwischen dem 8. und 28. Juni
wurden von 22 aktiven Radlern insgesamt
6.494 Kilometer auf dem Drahtesel
zuruckgelegt. In der Landkreiswertung
Freyung-Grafenau konnte das Team Natio-
nalpark Bayerischer Wald einen respektab-
len 3. Platz belegen.

Organisierten die Gestaltung des Gemeinsam
wachsen-Baums: Katharina Carlberg (r.) und
Amelie Musack, die beide ihr Freiwilliges Okologi-
sches Jahr beim Nationalpark absolvierten.

Foto: Julia Reihofer

2.14 Wildniscamp am Falkenstein voll belegt

Das Team im Wildniscamp am Falkenstein
kann sehr zufrieden auf das vergangene
Jahr zurickblicken. Immerhin gab es 2024
so viele Belegtage wie in den vergangenen
vier Jahren nicht mehr. An 250 Tagen
waren insgesamt 74 Gruppen aus nah und
fern mit 1.444 Teilnehmern vor Ort um
Tage in der Wildnis des Nationalparks zu
erleben und von ihr zu lernen. In den The-
men- urJd Landerhitten gab es insgesamt
4.380 Ubernachtungen, was ebenfalls
einen Bestwert der vergangenen Jahre
darstellt.

Beliebt war das Wildniscamp auch erneut
als Kulisse der Einfiihrungswoche des
Commerzbank Umweltpraktikums, bei der
die angehenden Praktikanten eine Woche
in verschiedenste Umwelt- und Natur-

schutzthemen Einblick erhalten, bevor sie
zu ihren Einsatzorten in Schutzgebieten in
ganz Deutschland aufbrechen. 2024 waren
es erneut Uber 50 junge Menschen aus ganz
Deutschland, die zum traditionellen Auftakt
in den Nationalpark gekommen waren.

Ein weiteres Highlight fiir das Team

des Wildniscamps war der Besuch einer
Jugendgruppe aus dem Schutzgebiet Foun-
dation Conservation Carpathia aus dem
Fagaras-Gebirge in Rumanien im Sommer.

53 Commerzbank Umweltpraktikanten kamen zur
traditionellen Einfihrungswoche ins Wildniscamp

am Falkenstein. Foto: Gregor Wolf

NATIONALPARKZENTREN UND UMWELTBILDUNG 23



2.15 Nationalpark und Freilichtmuseum kooperieren

Im Rahmen einer Kooperation mit dem Zweckverband Niederbay-
erische Freilichtmuseen unterstuitzt die Nationalparkverwaltung
das Freilichtmuseum Finsterau bei der Belegung des Denk-Hau-
ses. Das etwas aulerhalb des Museumsgelandes gelegene Gebaude
bietet nicht nur einen einmaligen Blick auf das Waldgebirge des
Nationalparks, hier konnen auch Schulklassen sowie Jugend- und
Erwachsenengruppen Ubernachten. Zukiinftig soll das Denk-

Haus zu einem Lernort fiir Nachhaltigkeit ausgebaut werden. Das
Umweltbildungsteam des Nationalparks wird hierbei tatkraftige
Unterstitzung leisten und sich unter anderem in die Gestaltung
und Betreuung der Wochenprogramme im Denk-Haus einbringen.

Das Denk-Haus in der Nahe des Freilichtmuseums Finsterau soll eine Um-

weltbildungsstatte werden. Foto: Annette Nigl

Kraftig mit angepackt haben die zahlreichen freiwilligen Helfer bei der Grofle und kleine Kiinstler waren beim Malwettbewerb des Nationalparks
Schachtenpflegeaktion im September, die vom Bayerischen Wald-Verein in angehalten, sich mit Totholz zu beschdftigen. Die Sieger wurden bei der Natur
Kooperation mit dem Nationalpark organisiert wurde. Foto: Gregor Wolf Vision-Gala im Kulturzentrum von Vimperk gekirt. Foto: Anna Hermann

Der traditionelle Neujahrsempfang des Nationalparks war fiir die neue Na- Beim Storchenfest auf dem Grafenauer Stadtplatz ibergab Umweltbildungs-
tionalparkleiterin Ursula Schuster im Hans-Eisenmann-Haus eine gelungene referent Lukas Laux (v.r.) ein Storchennest an Biirgermeister Alexander Mayer
Premiere mit iber 300 Gasten. Foto: Gregor Wolf und Evi Blach, die Vorsitzende der Werbegemeinschaft. Foto: Gregor Wolf
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Damit Besucher noch intensivere Einblicke in das
Finsterauer Filz bekommen, gab es im Sommer
einmal monatlich eine gefihrte Tour unter dem
Titel ,,Durch das Hochmoor®. Zuvor liefSen sich

einige Waldfiihrer von Nationalparkmitarbeiterin

Dr. Angelika Kolbl bei einer Exkursion zu Moor-
fuhrern ausbilden. Foto: Gregor Wolf

Natur Vision und Nationalpark arbeiten weiterhin
eng zusammen. Dies bekrdftigten Gabriela Rau-
scher, Kulturreferentin des Landkreises Freyung-
Grafenau (v.1.), der zustandige Sachgebietsleiter

Christian Fiebig, die neue Natur-Vision-Festival-

leiterin Beatrix Wesle und Christian Binder,
Leiter vom Hans-Eisenmann-Haus.
Foto: Annette Nigl

Alles um die Schwammerl drehte sich 2024 bei der Ausstellung Pilze ohne Grenzen in der Arberlandhalle

Bayerisch Eisenstein, zu der hunderte Interessierte kamen. Foto: Julia Reihofer

Eberhard Kreuzer begeisterte die Grundschule Langdorf mit seiner Geschichte tiber Luchs Luki. Rund 60
Schiilerinnen und Schiiler lauschten im Kinosaal des Haus zur Wildnis den Kinderbuchgeschichten.

Foto: Josef Schonberger
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Bayerns Moorschiitzer trafen sich im Sommer zur Klausur im Nationalpark und lieflen sich vom nasskalten Wetter nicht von einer Exkursion ins Finsterauer Filz

abhalten. Foto: Julia Reihofer

Das Unternehmen Wallstabe & Schneider GmbH & Co. KG aus Niederwinkling spendete im Rahmen einer Kooperation mit dem Nationalpark 12 000 Euro und

forderte dadurch Ausfliige von Schulklassen, die Junior Ranger und ehrenamtliches Engagement, wie beim Ehrenamtstag 2024. Foto: Steffen Krieger

30 Teilnehmer aus verschiedenen europaischen Landern trafen sich zum gemeinsamen Austausch zu Neuerungen in der Fernerkundung im Hans-Eisenmann-

Haus. Foto: Jakob Ebenbeck
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Unterwegs auf Schneeschuhen im Nationalpark Bayerischer Wald.
Foto: Daniela Blochinger
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Zahlreiche Gaste sind aus dem Bayerischen Wald nach Miinchen zur IUCN-Zertifizierung gereist,
um mit den Vertretern des Schutzgebietes die Auszeichnung zu feiern. Foto: StMUV

3 BESUCHERMANAGEMENT, TOURISMUS
UND OFFENTLICHKEITSARBEIT

Zahlreiche Feierlichkeiten pragten das Jahr 2024 im Bereich Besuchermanagement, Touris-
mus und Offentlichkeitsarbeit. Bedeutend war die offizielle Zertifizierung des Schutzgebie-
tes durch die Internationale Union zum Schutz der Natur (IUCN), die Eroffnung des Na-

tionalpark Cafés am Wistlberg nahe Finsterau sowie die Taufe eines ICEs auf den Namen

»Nationalpark Bayerischer Wald“. Um transparent uber die Entwicklung des Borkenkafers

zu informieren, wurde nicht nur eine Podcast-Reihe veroffentlicht, sondern auch Burger-

wanderungen und lnformationsstéinde angeboten.

3.1 Nationalparke spielen in der Konigsklasse

Die Nationalparke Bayerischer Wald und Berchtesgaden spielen
nun in der Konigsklasse. Beide Schutzgebiete wurden im No-
vember bei einem Festakt im Schloss Nymphenburg in Miinchen
international anerkannt und haben das hochrangige Zertifikat der
Internationalen Union zum Schutz der Natur (IUCN) erhalten.

Bayerns Umweltminister Thorsten Glauber sagte in seiner Fest-
rede, Bayerns Nationalparke mit ihrer einmaligen Naturschonheit
und Artenvielfalt seien Orte der Erholung, Impulsgeber fiir Tou-
rismus und Regionalentwicklung, Lernorte und Forschungslabore
unter freiem Himmel. ,Die Zertifikate sind die sichtbare Anerken-
nung engagierter und erfolgreicher Naturschutzarbeit. Das ist ein
weiterer Ansporn, diese Naturschatze zu bewahren und nachhaltig
weiterzuentwickeln®, so Glauber.
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Grof3e Freude Uber diese besondere Auszeichnung herrschte auch
bei Ursula Schuster, der Leiterin des Nationalparks Bayerischer
Wald. ,,Bei der Griindung des Nationalparks gab es keine deutsche
Rechtsgrundlage, was das Ziel eines Nationalparks ist. Deshalb
war die Arbeit der Internationalen Union zum Schutz der Natur
gerade fir den Nationalpark Bayerischer Wald als erster Natio-
nalpark Deutschlands eine wichtige Orientierung. ,Heute konnen
sich auf Uber 75 Prozent der Flache die Walder mit ihren Mooren,
Bergbachen und Gipfellagen nach ihren ureigenen Gesetzen zu
einer grenzenlosen Waldwildnis entwickeln.

Dr. Roland Baier, Leiter des Nationalparks Berchtesgaden, er-
klarte, dass man seit 2023 die IUCN-Vorgaben von 75 Prozent

Kernzonenanteil erfiille. In einem Gebiet der Grof3e Lichtensteins



Direkt

zum Event-Video

sei seitdem ein ungestorter Ablauf der
Naturvorgange ohne menschliche Zielvor-
gaben und Planungen maglich. ,Nur hier
konnen wir erforschen, wie unsere Gebirgs-
natur durch ihre Eigendynamik die Lebens-
raum- und Artenvielfalt fordert. Und nur
hier kann der Mensch Wildnisentwicklung
durch Werden und Vergehen erleben*

Uberreicht wurden die Zertifikate durch
Dr. Eick von Ruschkowski, den Vertreter
der IUCN. Beide bayerischen National-
parke hatten sich Gber die Jahrzehnte zu
regional verankerten Institutionen mit
einer beachtenswerten gesellschaftlichen
Relevanz entwickelt.

B
Umweltminister Thorsten Glauber (I.) und Dr. Eick von Ruschkowski (r.) gratulierten Nationalparkleiterin
Ursula Schuster und Nationalparkleiter Dr. Roland Baier zum IUCN-Zertifikat. Foto: Annette Nigl

Bei einer Gesprachsrunde wurde noch Riick- und Ausblick gehalten. Foto: StMUV
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https://youtu.be/pcrPOO_W1i0
https://youtu.be/pcrPOO_W1i0

Sabine Lemberger, stellvertretende Geschaftsfiihrerin der Ferienregion Nati-
onalpark Bayerischer Wald: ,,Wir freuen uns sehr mit dem Nationalpark iber
diese Auszeichnung. Sie zeigt, dass der Wert, den Natur fiir den Menschen
hat, namlich die Erholung und das zur Ruhe kommen, auf einem hohen Niveau
angekommen ist.”
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Sebastian Gruber, Landrat von Freyung-Grafenau:

»Die Zertifizierung nach internationalen Kriterien ist ein herausragendes
Ereignis. Es ist ein Stiick weit verdienter Lohn fir tber finf Jahrzehnte Natur-
schutz, aber auch bewahrter Zusammenarbeit in der Region.”

Alfons Schinabeck, Birgermeister von Neuschonau:
»Die Akzeptanz in der Bevolkerung liegt mittlerweile bei knapp 90 Prozent.
Der Nationalpark ist unser Zugpferd im Tourismus.”
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Pavel Hubeny, Direktor des Nationalparks Sumava:
»Es ist wunderschon, wenn man sieht, dass ein Schutzgebiet diese
Auszeichnung erhalten hat. Die positive Atmosphdre, die man bei allen
Beteiligten spiirt, begeistert mich.”

Max Greiner, Vorsitzender von Pro Nationalpark Freyung-Grafenau:

»Es freut mich aus einem Grund besonders, weil wir als Verein Pro Natio-
nalpark dieses Ziel, das der Nationalpark nun erreicht hat, sogar in unserer
Satzung stehen haben.”

Fotos: Gregor Wolf



3.2 ICE nach dem

Nationalpark benannt

Im Mai 2024 wurde ein ICE auf den Namen ,Nationalpark Baye-
rischer Wald“ getauft. Damit steht erstmals ein Nationalpark Pate
fir einen ICE. Es ist das i-Tupfelchen auf der jahrelangen Beteili-
gung an der Kooperation Fahrtziel Natur, die von BUND, NABU,
VCD und Deutscher Bahn getragen wird. Der Nationalpark und
der Naturpark Bayerischer Wald sind seit 2002 Teil des Projekts.

»Dieser |CE wird in ganz Deutschland ein groBartiger Botschaf-
ter fir den Nationalpark Bayerischer Wald sein®, sagte Thorsten
Glauber, Staatsminister fur Umwelt und Verbraucherschutz. Die
Zugtaufe ricke den Nationalpark Bayerischer Wald als nachhal-
tiges Urlaubsziel noch ein Stlick weiter in den Fokus. ,,Deutsch-
lands altester Nationalpark und zugleich grof3ter Waldnationalpark
tragt gemeinsam mit der Bahn die Nationalparkidee durch die
Republik. Der neue ICE zeigt: Natur und sanfter Tourismus pas-
sen zusammen.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster bedankte sich fiir die Ehre,
die der Nationalparkregion mit der Taufe des Zu. es zu Teil wird.
,Die umweltfreundliche Anreise mit Bahn und OPNV in un-

ser Schutzgebiet ist uns eine Herzensangelegenheit, so Ursula
Schuster. Sie sehe die Zugtaufe als Auszeichnung fiir das Engage-
ment des Schutzgebietes in der Kooperation Fahrtziel Natur und
fir nachhaltigen Tourismus gemeinsam mit den Partnern in der
Nationalparkregion.

Christian Bernreiter, Bayerischer Staatsminister fir Wohnen, Bau
und Verkehr, erklarte, dass der Zug auch verdeutlichen wiirde, dass
eine Anreise mit offentlichen Verkehrsmitteln klimaschonend in
den Bayerischen Wald maglich ist. Klaus-Dieter Josel, Konzern-
bevollmachtigter der DB im Freistaat Bayern, freute sich, dass ein
ICE nun den Namen ,Nationalpark Bayerischer Wald“ tragt: ,Als

umweltfreundlicher Botschafter fiir eine der schonsten Regionen

Klaus-Dieter Josel (v.l.), Staatsminister Christian Bernreiter, Nationalpark-
leiterin Ursula Schuster und Staatsminister Thorsten Glauber tauften den ICE
auf den Namen ,,Nationalpark Bayerischer Wald®. Fotos: Annette Nigl

Deutschlands wird der Zug bundesweit unterwegs sein.”

Im Anschluss an die Reden ging es an die ckumenische Segnung
des Zuges durch Pfarrer Markus Krell und Pfarrer Manfred Grein-
ke, die dem |ICE daruber hinaus allseits gute Fahrt wiinschten.

Die eigentliche Taufe iibernahmen die Taufpaten Ursula Schuster,
Thorsten Glauber, Christian Bernreiter und Klaus-Dieter Josel.
Mit Wasser, das Ranger aus der Grof3en Ohe und dem Kleinen
Regen geschopft hatten, tauften sie den ICE auf den Namen
»Nationalpark Bayerischer Wald*.

-

Gemeinsam ging es in einem Sonderwagon der Waldbahn Richtung Plattling,
fur die passende musikalische Umrahmung sorgten die Musiker Florian Hannig

und Andreas Haydn.

Bereits die Fahrt nach Plattling stand im Zeichen der Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit. Am Bahnhof in Zwiesel traf sich Ursula Schuster mit Birgermeis-
tern aus den Nationalpark-Landkreisen sowie weiteren Partnern des Schutzgebiets.



https://youtu.be/veIhJaU8YvA
https://youtu.be/veIhJaU8YvA

3.3 Jede Menge Infos zu Borkenkafer und Waldentwicklung

Seit der Borkenkaferkalamitat rund um den
Grol3en Falkenstein im Jahr 2023 wirft die
Offentlichkeit wieder verstarkt einen Blick
auf den Nationalpark und das Thema Bor-
kenkafer. Daher war es ein grof8es Anliegen
der Verwaltung, transparent und umfassend
uber verschiedenste Aktivitaten zu infor-
mieren, angefangen beim Borkenkaferma-
nagement Uber die Malnahmen zum Schutz
besonders sensibler Natura-2000-Lebens-
raume bis hin zur Rolle des Buchdruckers bei
der naturlichen Waldentwicklung.

Ein Teil dieser Offentlichkeitskampag-

ne war die Produktion der sechsteiligen
Podcast-Reihe ,Wildnis schafft Wissen -
Spezial“, bei der Podcasterin Julia Reihofer
das Thema mit unterschiedlichen Prota-
gonisten beleuchtete. Um ein moglichst

Das Logo zum Podcast Wildnis schafft Wissen -
Spezial. Foto: Nationalpark Bayerischer Wald

NATIOMALPARK
Bayerischer Wald

WILDNIS
SCHAFFT

WISSEN

breites Publikum zu erreichen, wurden die
Podcasts nicht nur uber die Homepage des
Nationalparks ausgespielt, sondern auch
auf den Plattformen YouTube und Face-
book sowie bei den gangigsten Podcast-
Anbietern. Im Oktober wurde das Thema in
kompakter Form beim ersten Podcast-Fes-
tival in Passau im Kulturmodell Braugasse

sogar auf die Bihne gebracht.

Informieren konnten sich Interessierte
auch auf der Homepage des National-
parks. Die Nationalparkverwaltung hat
die haufigsten Fragen rund um das Thema
Borkenkafer und Waldentwicklung sowie
die dazugehdrigen ausfihrlichen Ant-
worten zusammengestellt. Wer sich vor
Ort informieren wollte, hatte auch dazu
die Gelegenheit. Denn bei Birgerwande-
rungen stand Nationalparkleiterin Ursula
Schuster Rede und Antwort. Unter dem
Motto ,Waldentwicklung rund um den
Grof3en Falkenstein® fihrten die Wande-
rungen zu jungen, alten und sterbenden
Waldern und 6ffneten den Teilnehmern den
Blick dafur, dass auch ein Wald mit vielen
toten Baumen voller Leben ist. Auch im
regelmaligen Fihrungsprogramm gab es
entsprechende Angebot.

Direkt

zum Podcast

34 Besucherbefragung im Nationalpark

Das ganze Jahr tiber waren geschulte Befrager im

Nationalpark unterwegs und interviewten Besucher
zu ihrer Zufriedenheit und ihren Aktivitaten.
Foto: Daniela Blochinger

Wie zufrieden sind Besucher mit dem An-

gebot des Nationalparks Bayerischer Wald?
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Was unternehmen sie im Schutzgebiet

und warum? Und welches Verkehrsmittel
nutzen sie fur die Anreise? Das waren die
Themenschwerpunkte der jungsten Besu-

cherbefragung, die im Marz 2024 startete.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Nati-
onalparks waren dabei drauBen unterwegs,
um den Nationalparkbesuchern auf den
Zahn zu fihlen. Uber das gesamte Jahr war
ein Team von geschulten Befragern an ins-
gesamt 24 Standorten im Park prasent und
fihrte Interviews durch. Wer sich die zehn
Minuten Zeit dafir nicht nehmen wollte
oder konnte, der bekam eine Postkarte mit
QR-Code und konnte den Fragebogen

in Ruhe zu Hause ausfillen. Zusatzlich
wurden erstmals Poster auf Infotafeln und
in Buswartehauschen im Nationalpark

Bei den Aufzeichnungen fiir Wildnis schafft Wissen
- Spezial: Jorg Miller, stellvertretender National-
parkleiter, und Podcasterin Julia Reihofer.

Foto: Gregor Wolf

Bei Biirgerwanderungen rund um Zwieslerwaldhaus
erlauterte Nationalparkleiterin Ursula Schuster die
Waldentwicklung rund um den Groflen Falkenstein.
Foto: Annette Nigl

aufgehangt. Interessierte konnten dann via
QR-Code ebenfalls an der Onlinebefra-
gung teilnehmen. Die Befragung richtete
sich an alle Nationalparkbesucher, also
sowohl Wanderer als auch Radfahrer, Spa-
zierganger oder Nordic Walker. So sollte
ein moglichst aussagekraftiges Stimmungs-
bild aus allen Besuchergruppen abgegriffen

werden.

Neben der Zufriedenheit mit dem Angebot
des Nationalparks wurden die Besucher
erneut auch nach der Art ihrer Aktivitaten
oder nach der Motivation fir den Besuch
befragt. Auch das Thema Mobilitat spielte
eine Rolle. Die Ergebnisse sollen helfen, fiir
die Besucher Verbesserungen zu bewirken,
zum Beispiel wenn es um die Infrastruktur
im Nationalpark geht.


https://www.youtube.com/playlist?list=PLIvWp1uyvsR2II5Y5AfoQ8bqkXGLvCZbo
https://www.youtube.com/playlist?list=PLIvWp1uyvsR2II5Y5AfoQ8bqkXGLvCZbo

3.5 Wertvoller Austausch beim Runden Tisch Tourismus

Im Hans-Eisenmann-Haus tauschten sich die Teilnehmer beim Runden Tisch Tourismus aus. Foto: Katharina Schopf

Zweimal fand 2024 ein Runder Tisch
Tourismus statt, und zwar im Januar und im
Oktober. Im Oktober tauschten sich die
Teilnehmenden im Neuschonauer Hans-
Eisenmann-Haus nicht nur tber aktuelle
Themen des Schutzgebiets aus, sondern
beleuchteten auch generelle Trends im
Bayerwald-Tourismus.

Das Format hat sich mittlerweile als wich-
tiges Werkzeug der touristischen Player
vor Ort etabliert. Der intensive Austausch
ermaglicht es der Nationalparkverwaltung,
kleine Stellschrauben zu identifizieren, um
eine qualitative Verbesserung des touris-
tischen Angebots zu erreichen. Teilge-

nommen hatten diesmal wieder Vertreter
des Tourismusverbands Ostbayern, der
Ferienregion Nationalpark Bayerischer
Wald, der Landkreise Regen und Freyung-
Grafenau, der Nationalpark-Partner sowie
der Nationalpark-Kommunen.

Seitens des Nationalparks wurden nicht nur
aktuelle Baumafnahmen, wie jene am Na-
turerlebnis Wistlberg vorgestellt, sondern
auch die Entwicklungen im Bereich Bar-
rierefreiheit sowie neueste Ergebnisse des
Besuchermonitorings. Von der Ferienregion
Nationalpark Bayerischer Wald gab es eine
umfangreiche Bilanz zur Sommersaison

und einen Ausblick auf den Winter, erganzt

durch Input der Landkreise und Gastgeber.
Kernerkenntnis dabei: Das immer kurzfris-
tigere, witterungsabhangige Buchungsver-
halten der Gaste und die fehlende Schnee-
sicherheit im Winter sind zwei der grof3ten
Herausforderungen in der Region.

Am Ende bedankten sich die Teilnehmer
beim Nationalpark fiir die Maglichkeit des
Austauschs, der weiter fortgefiihrt werden
soll. In lockerer Runde beendete man die
Zusammenkunft dann schlieBBlich am Wistl-
berg bei Finsterau, wo das Nationalpark
Café bereits in Betrieb war und es schon
interessante Einblicke in den 2025 offnen-
den barrierearmen Spielplatz gab.

3.6 Arberlandhaus ist Nationalpark-Partner

Die Nationalpark-Partner haben Zuwachs
bekommen. Seit Februar 2024 ist auch das
Arberland-Tagungshaus in Regen offizieller
Teil der Schutzgebietsfamilie. Die unter
Tragerschaft der vhs Arberland stehende
Einrichtung im Stadtzentrum von Regen
hatte bereits 2023 erfolgreich an der

Bewerbungsrunde teilgenommen.

»Der Nationalpark ist eine der wichtigsten
Einrichtungen in der Region. Wir teilen
dessen Werte und Ziele®, sagt Tagungs-
haus-Geschaftsfiihrer Wolfgang Giinthner.
Zudem werde generell im ganzen Betrieb

viel Wert auf das Themengebiet Nachhal-

Wolfgang Gtinthner nahm die Partner-Auszeich-
nung fir das Arberland-Tagungshaus von Elke
Ohland (links) und Katrin Wachter entgegen.
Foto: Gregor Wolf

tigkeit gelegt, was eine der Grundvoraus-
setzungen ist, um Nationalpark-Partner
werden zu konnen. Gunthner freue es
sehr, dass er seine Gaste kinftig mit noch
mehr Schutzgebietsinfos aus erster Hand
versorgen konne. Das fir aulRen sichtbare
Zeichen der Kooperation, ein Emaille-
Schild, sowie die dazugehorige Urkunde
bekam Gunthner Uberreicht von Natio-
nalpark-Sachgebietsleiterin Elke Ohland
und Katrin Wachter, die das Partnerprojekt
beim Nationalpark betreut.

Insgesamt tragen aktuell rund 70 Betriebe
aus den Bereichen Hotellerie, Gastrono-
mie, Mobilitat und Erlebnisanbieter das
begehrte Gltesiegel, welches nicht nur fir
hohe okologische Standards steht, son-
dern auch fur die ldentifikation mit dem
Nationalpark.
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Die Rangerinnen und Ranger des Nationalparks feierten zusammen mit Leiterin Ursula Schuster (5.v.r.), Dr. Christian Barth, Amtschef des bayerischen Umwelt-
ministeriums (6.v.r), sowie zahlreichen Ehrengdsten ihren 50. Geburtstag. Fotos: Annette Nigl

3.7 Nationalpark-Wacht feiert 50. Geburtstag

Als bayerischen Exportschlager bezeich-
nete Dr. Christian Barth, Amtschef des
Bayerischen Umweltministeriums, die
Rangerinnen und Ranger des Nationalparks
Bayerischer Wald bei der Feier ,,50 Jahre
Nationalparkwacht“ im Juli. Bei einem
Festakt im Hans-Eisenmann-Haus wurde
die unverzichtbare Arbeit der National-
parkwacht gewiirdigt. ,Sie geben der
Nationalparkverwaltung im Gelande ein
Gesicht. Sie verhelfen Umwelt-, Natur-
und Artenschutz zu Starke. Sie vermitteln
zwischen Mensch und Natur. Diese Arbeit
kann man nicht hoch genug schatzen®,
sagte Barth.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster er-
klarte in ihrer BegriBung, dass sie selbst in
ihrem ersten Jahr als Leiterin die Range-
rinnen und Ranger als eine immer bereite

Beim bunten Fest rund um das Hans-Eisenmann-Haus informierte sich
Nationalparkleiterin Ursula Schuster (r.) bei den Kollegen vom Nationalpark

Wattenmeer.

und flexible Einheit kennengelernt habe.
,,Besonders schatze ich den Einsatz unserer
Nationalparkwacht bei der Gebietsbetreu-
ung und auch beim Junior-Ranger-Pro-
gramm, bei dem jedes Jahr in den Pfingst-
und Sommerferien Finftklassler aus der
Region unsere Waldwildnis kennenlernen.

Sebastian Gruber, Landrat des Landkrei-
ses Freyung-Grafenau, erklarte, dass die
Ranger ,,die Botschafter des Nationalparks
sind und mit ihrem Gesicht und dem Na-
men, den sie auf der Brust tragen, fir den
Nationalpark stehen®. Die Arbeit sei nicht
immer ganz einfach, es gehdre neben dem
Fachwissen viel Fingerspitzengefiihl dazu,
um beispielsweise Regelubertretungen zu
ahnden. Einen Blick zuruck in die Vergan-
genheit warf Alfons Schinabeck, Biirger-

meister von Neuschonau. Wie hart die

Arbeit als Ranger ist, wusstevPavel Hubeny,
Direktor des Nationalparks Sumava, zu
berichten - er war selbst vor 45 Jahren als
Ranger tatig.

Gute Gesprache und Austauschmaglich-
keiten boten sich schlie3lich beim bunten
Fest rund um das Hans-Eisenmann-Haus
am darauffolgenden Tag. Neben den Junior
Rangern des Nationalparks Bayerischer
Wald, der Ferienregion Nationalpark Bay-
erischer Wald und dem Naturpark Bayeri-
scher Wald waren auch Ranger und Junior
Ranger aus den Nationalparken Nieder-
sachsisches Wattenmeer, Kellerwald-Eder-
see, Harz und Berchtesgadenvgekommen
sowie aus dem Nationalpark Sumava, der
Komune Frederikshavn in Danemark und
der Foundation Conservation Carpathia
aus Rumanien.

Die Junior Ranger Paula Felgenhauer (v.L.), Rony Buchna, Dany Buchna
und Sarah Schneider iberreichten ihren Vorbildern eine Geburtstagstorte im
Design der Nationalparkwacht.




Auch im Jahr 2024 erfreute sich das Junior Ranger-Programm wieder grofler Beliebtheit. In den
Pfingstferien haben 32 Kinder aus der Region den Nationalpark erkundet, in den Sommerferien waren es
42. Dabei war fur die Fiinftklassler einiges geboten. Zusammen mit den Rangern erlebten sie spannende
Aktionen im Waldspielgelande und unternahmen Wanderungen, beispielsweise auf den Lusen oder zu
den Schachten. Die Abschlussfeiern fanden jeweils im Hans-Eisenmann-Haus statt.

Stolz auf die erfolgreiche Teilnahme in den Pfingstferien waren die 32 neuen Junior Ranger bei der Abschlussveranstaltung im Hans-Eisenmann-Haus.
Foto: Julia Reihofer
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Welche Befugnisse haben Rangerinnen und Ranger im Nationalpark Bayeri- Christine Schopf (v..), Judith Dahlke, Michael Waldhauser und Petra Jehl
scher Wald? In Zusammenarbeit mit dem Fortbildungsinstitut der Bayerischen ~ nahmen an der 29. bundesweiten Naturwacht-Fachtagung im Nationalpark
Polizei Ainring fand eine zweitdgige informative Fortbildung im Haus zur Miiritz teil. Neben interessanten Vortragen stand auch der Austausch im

Wildnis statt. Foto: NPV Mittelpunkt. Foto: NPV
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3.8 Seite an Seite mit der Ferienregion

Rund 30 Mitarbeitende von Ferienregion und Nationalpark machten sich bei einem Workshop im Jugendwaldheim Gedanken tber eine noch bessere Zusammen-

arbeit. Foto: Gregor Wolf

Auf eine dreijahrige Kooperation konnten der Nationalpark und
der wichtigste touristische Partner, die Ferienregion Nationalpark
Bayerischer Wald (FNBW), im April 2024 zurlckblicken. Dies
war Anlass fur eine Evaluation — und das Formulieren weiterer
Ziele. Daflir haben sich rund 30 Vertreter der beiden Organisati-
onen im Seminarraum des Jugendwaldheims bei Schonbrunn am
Lusen getroffen.

Moderiert wurde der ganztatige Workshop von der Tourismus-
Allrounderin Elisabeth Hiltermann, die zunachst ein paar generelle
Entwicklungen der Branche beleuchtete. Im Anschluss stand ein
gegenseitiger Austausch, das Ansprechen von Verbesserungspo-
tential und das Identifizieren zukinftiger Aufgabenschwerpunkte
auf dem Programm.

Dass man die Region weiterhin gemeinsam voranbringen will, be-
tonte dabei Robert Kirzinger, Geschaftsfihrer der Ferienregion:
»Der Nationalpark ist unser Zugpferd. Deswegen ist uns diese Ko-
operation auch so wichtig, um zusammen weiterhin neue Impulse
fir den sanften Tourismus in der Region zu setzen.”

Gluckwinsche gab es im vergangenen Jahr schlie8lich auch vom
Nationalpark an die Ferienregion. Diese konnte ihren zehnten
Geburtstag feiern. Bereits im Frihjahr tberraschte Nationalpark-
leiterin Ursula Schuster mit ihrem Team die Mitarbeitenden der
Ferienregion in der Geschaftsstelle in Spiegelau mit einer Geburts-
tagstorte. Im Juli wurde das Jubilaum schlie8lich mit einem Festakt
und vielen Ehrengasten im Haus zur Wildnis gefeiert.

Robert Kiirzinger, Geschaftsfihrer der Ferienregion, nahm die
Gaste mit auf eine Reise zurlick zu den.AnF'éngen der Ferienregion.
Bereits vor zwolf Jahren begannen die Uberlegungen zur Grindung
eines Verbundes, der die touristische Vermarktung fir die Gemein-
den am Nationalpark Gbernehmen solle. Bei der Namensfindung sei
man sich auch vor zehn Jahren schnell einig geworden ,Ferienre-
gion Nationalpark Bayerischer Wald“ - ein Name der verpflichtet.
Er steht fir sanften Tourismus und fir einen verantwortungsvollen
Umgang mit der Natur. Doch der Name ist nicht nur eine Ver-
pflichtung, er ist auch ein Geschenk - wer sonst kann von sich
behaupten, einen echten Urwald vor der Haustlre zu haben.

Zum Jubildum Gberreichte der Nationalpark Bayerischer Wald eine Geburtstagstorte: Alfons Schinabeck, FNBW-Aufsichtsratsvoristzender und Biirgermeister
von Neuschonau (v.1.), die Nationalparkmitarbeiterinnen Elke Ohland und Teresa Schreib, Nationalparkleiterin Ursula Schuster, FNBW-Geschaftsfihrer Robert

Kirzinger sowie seine Stellvertreterin Sabine Lemberger. Foto: Lisa Schuster




3.9 Eroffnung des Nationalpark Cafes am Wistlberg

Der Nationalpark Bayerischer Wald ist

im vergangenen Jahr in puncto Barriere-
freiheit wieder einen grofen Schritt nach
vorne gekommen. Im Beisein vieler Ehren-
gaste konnte im September das Herzstlck
des neuen Besucherschwerpunkts Natu-
rerlebnis Wistlberg nahe Finsterau feierlich
eroffnet werden, das Nationalpark Cafeé.

Insgesamt hat der Freistaat Bayern am
Wistlberg 3,5 Millionen Euro investiert.
Neben dem Café wurde bereits im Vorjahr
der barrierearme Steg durch das Finsterau-
er Filz errichtet. Im Laufe von 2025 wird
noch die 75 Quadratmeter grof3e und zehn
Meter hohe Aussichtplattform Lusen-
blick sowie ein Spielplatz fiir alle ercffnet.
Bereits fertiggestellt wurde 2024 der neu
gestaltete Parkplatz inklusive barrierefreien
Bushaltestellen. ,,Mit diesem Besucher-
schwerpunkt richten wir uns speziell an
Menschen mit Handicap sowie an Familien
mit Kinderwagen und ermoglichen ihnen in
vielerlei Facetten ein Naturerlebnis®, sagte
Nationalparkleiterin Ursula Schuster bei
der Er6ffnung. Es sei der Verwaltung eine
Herzensangelegenheit, ein Nationalpark fiir
alle zu werden.

Dass der Nationalpark und der Land-

kreis Freyung-Grafenau eng miteinander
verbunden sind, erklarte Landrat Sebastian
Gruber. ,,Die Erweiterung des National-
parks ist ein bedeutender Meilenstein fiir
die gesamte Regionalentwicklung Heiner
Kilger, Birgermeister von Mauth, erklarte,
dass es durch die Nationalparkerweiterung
nahe Finsterau viele Gewinner gebe. ,,Die
wichtigsten sind der Naturschutz und die
Artenvielfalt, aber der grofite Gewin-

ner ist die Gemeinde Mauth.“ Architekt
Werner Pauli gab in seinem GruBwort
einen Einblick in die Planungen, Pachter
Bernhard Fuchs erklarte, dass ,,die Idee des
Nationalparks eine Erfolgsgeschichte ist,
die wir jetzt um ein weiteres groRes Kapitel
gemeinsam fortschreiben dirfen®. Auch im
Café sollen die Werte von ,,Natur Natur
sein lassen” vermittelt werden.

Die Segnung des Nationalpark Cafés
ubernahmen Diakonin Gabriele Neumann-
Beiler und Dekan Magnus Konig. Musika-
lisch umrahmt wurde die Veranstaltung von

Jame.Band.

Die Parkflachen am Wistlberg gingen
aufgrund eines Pachtvertrags in die ganz-

jahrige Zustandigkeit der Gemeinde Mauth

rf

Bei der Ercffnung im September 2024: Architekt Werner Pauli (von links), Pachter Bernhard Fuchs, Jo-
hannes Pain, Referatsleiter im Umweltministerium, Nationalparkleiterin Ursula Schuster, Johannes Dick,
Bauingenieur des Nationalparks, Dr. Franz Leibl, ehemaliger Leiter des Nationalparks, Landrat Sebastian
Gruber und Mauths Biirgermeister Heiner Kilger. Fotos: Gregor Wolf

Zahlreiche Gaste waren zur Eroffnung des Cafés Wistlberg gekommen.

Uber. Die Gemeinde betreute den Park-
platz Wistlberg bereits in den Wintersaisons
der Vergangenheit, nun kimmert sich die
Kommune ganzjahrig um den Betrieb der
Parkflachen - analog zu den Parkmog-
lichkeiten am angrenzenden Skistadion.
Wie vormals bereits aus der Wintersaison
bekannt, ist nun ganzjahrig ein Parkauto-
mat in Betrieb.
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Biirgermeister Gerd Lorenz (v.L.), Landrat Dr. Ronny Raith, Anton Naegeli, Schulleiter des Heilpadagogischen Zentrums Schweinhiitt, Nationalparkmitarbeiter
Giinter Sellmayer und stellvertretender Nationalparkleiter Josef Wanninger durchschnitten zusammen mit Schilerinnen und Schiilern traditionell ein Band und
gaben den Weg frei. Mit dabei waren auch VdK-Kreisgeschaftsfihrer und stellvertretender Landrat Helmut Plenk (2. Reihe v.r.), Landtagsabgeordneter Martin
Behringer sowie Naturpark-Vorsitzender Georg Bauer. Fotos: Annette Nigl

3.10 Rundweg Ameise ist der vierte barrierearme Weg

Den Rundweg Ameise in Zwieslerwaldhaus
gibt es fast schon immer. Im vergangenen
Jahr wurde er allerdings in vielerlei Hinsicht
aufgewertet. Zum einen wurde der Weg
barrierearm ausgebaut, so dass er auch fir
Rollstuhlfahrer, Familien mit Kinderwagen
oder Menschen, die nicht mehr so gut zu
Fuf? sind, nutzbar ist. Zum anderen konnen
sich Besucher kiinftig entlang der drei
Kilometer langen Strecke auf dem Erleb-
nisweg Waldwandel iber die Entwicklung
von Fichte, Tanne und Buche am FufBe des
Grof3en Falkensteins informieren.

In Summe wurden nahezu 200.000 Euro
in den Ausbau investiert, erklarte Josef
Wanninger, stellvertretender Nationalpark-
leiter. Seit drei Jahren gibt es eine sachge-
bietstibergreifende Arbeitsgruppe, die sich
intensiv mit diesem Thema beschaftige.
Florian Porst, Mitarbeiter im Besucher-
management, erklarte, wie beim Bau von
barrierearmen Wegen vorgegangen wird.

Nach einer kurzen Wanderung auf einem
Stlick des Weges durch die Mittelsteightit-
te zeigten sich die Gaste, darunter Regens

Landrat Dr. Ronny Raith und Gerd Lorenz,
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Josef Wanninger (hinten v.l.), Anton Naegeli und Giinter Sellmayer freuten sich zusammen mit den Schii-

b

lerinnen, Schiilern und Betreuerinnen des Heilpadagogischen Zentrums Schweinhiitt tber die Verlange-

rung der Kooperation. Besiegelt wurde dies mit einem Zertifikat.

Burgermeister von Lindberg, begeistert.
Seit zwei Jahren ist das Heilpadagogische
Zentrum Schweinhitt Kooperationspart-
ner des Nationalparks und hat auch bei

der Ausgestaltung des neu geschaffenen
Weges mitgewirkt. Diese Zusammenarbeit
wurde offiziell mit einer Urkunde und der
Unterzeichnung der Vertrage verlangert.



3.11 Kirchenweg am
Kolbersbach instand gesetzt

Einen Herzenswunsch hat die Nationalparkverwaltung der Wald-
Vereins-Sektion Lindberg-Falkenstein erfiillt. Der Kirchenweg,
der von Lindbergmuhle in Richtung Ludwigsthal am Kolbersbach
entlangflihrt, konnte mit vereinten Kraften freigeschnitten werden
und ist nun wieder bei jedem Wetter begehbar.

Die Mafinahme wurde in Kooperation mit der Nationalparkdienst-
stelle Scheuereck durchgefiihrt. Neben dem freigeschnittenen
Weg wurden auch Trittsteine in den Bach gelegt sowie starke
Bohlen als kleine Briicke angebracht. Giinther Hannes, Vorsit-
zender des Naturschutzbeirats des Bayerischen Wald-Vereins,
Franz Winter, Vorsitzender der Sektion Lindberg-Falkenstein,

und Gerd Lorenz, Burgermeister von Lindberg, bedankten sich bei
Nationalparkleiterin Ursula Schuster fir die schnelle Umsetzung.
»Wir haben als Nationalpark gerne einen Beitrag dazu geleistet,
um diesen frither symboltrachtigen Kirchen- und Schulweg wieder
instand zu setzen und gleichzeitig damit die schone Wiesen- und
Bachauenlandschaft erlebbar zu machen®, so Schuster.

3.12 Prominenter Austausch

Im vergangenen Jahr konnte Nationalparkleiterin Ursula Schuster

immer wieder prominente Gaste im Nationalpark begrifRen.

Freuten sich iber die gemeinsame Aktion am Kolbersbach: Nationalparkleite-
rin Ursula Schuster (v.r.), Alois Dauschinger, Naturschutzwart der Wald-
Vereins-Sektion Lindberg-Falkenstein, Birgermeister Gerd Lorenz, Gunther
Hannes, Vorsitzender des Naturschutzbeirates des Wald-Vereins, Sektionsvor-
sitzender Franz Winter, Nationalparkdienststellenleiter Ingo Brauer sowie der

Wegepate der Gemeinde, Hermann Kastl. Foto: Annette Nigl

Zusammen mit Dr. Christian Barth, Amtschef des Bayerischen Umweltminis-
teriums, wanderte Nationalparkleiterin Ursula Schuster auf dem Urwaldsteig

nahe Bayerisch Eisenstein. Fotos: NPV

Nationalparkleiterin Ursula Schuster besichtigte mit Dr. Rudiger Detsch,
Ministerialdirektor am Bayerischen Umweltministerium, die neu entstandene

Infrastruktur rund um den Wistlberg, unter anderem das Finsterauer Filz.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster (v.1.) zeigte Monika Linseisen, Regie-
rungsvizeprasidentin von Niederbayern, und Katharina Kellnberger, Leiterin
des Bereichs Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz an der Regierung
von Niederbayern, die Walder im Bereich der Reschbachklause.
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Wie entwickelt sich der Wald ohne Zutun des Menschen? Wie geht man mit Freiflachen um und wie kann man Walder durch nachhaltige Bewirtschaftung fit fir
die Zukunft machen? Das waren Fragen, die einer Gruppe des Betriebes Fiirstenberg Forst aus Baden-Wiirttemberg unter den Nageln brannten. Um sich Anre-

gungen zu holen, waren Betriebsleitung und Revierleiter zusammen mit Nationalparkleiterin Ursula Schuster im August im Nationalpark unterwegs.

Foto: Annette Nigl

Uber hohen Besuch aus Miinchen konnte sich die Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald freuen. Der Umweltausschuss des Bayerischen Landtags informierte
sich im Mai zwei Tage lang zu Themen wie Borkenkdfer- und Wildtiermanagement, Barrierefreiheit, Tourismus, Forschung und Waldentwicklung. Neben einer
Gesprachsrunde im Hans-Eisenmann-Haus stand auch eine Wanderung zum Siebensteinkopf auf dem Programm. Foto: Annette Nigl

Auf Einladung der Freie-Wahler-Fraktion im Zwieseler Stadtrat sind Natio- Wie wird der dlteste deutsche Nationalpark gemanagt? Welche Schutzgiiter

nalparkleiterin Ursula Schuster, MdL Martin Behringer, Charly Bauer, Vor- gilt es zu bewahren? Und wie wichtig ist dabei die grenziberschreitende
sitzender des Naturparks Bayerischer Wald, und Hermann Kastl, Gemein- Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Sumava? Dariiber informierten sich
derat in Lindberg, mit den Zwieseler Stadtraten Hans-Peter Marx, Josef Suf$ im November des vergangenen Jahres die Teilnehmenden des Exzellenzpro-
und Georg Stadler im September im Haus zur Wildnis zusammengekommen. gramms Europa der Bayerischen Staatskanzlei. Die Experten aus verschiede-
Bei dem Treffen ging es darum, aktuelle Entwicklungen im Nationalpark zu nen Ressorts bekamen dafiir Input von Nationalparkleiterin Ursula Schuster
diskutieren und Anregungen seitens der politischen Mandatstrager an die und Martin Stary, dem stellvertretendem Direktor des Nationalparks
Verantwortlichen des Schutzgebiets weiterzugeben. Foto: Annette Nigl Sumava. Foto: Gregor Wolf
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Ein Besuchermagnet ist das Kanigsfilz im Nationalpark Sumava in der Néhe von Borovd Lada. Foto: Andreas Stumpp

4 GRENZUBERSCHREITENDE ZUSAMMENARBEIT

Eine enge, grenziberschreitende Zusammenarbeit pflegt der Nationalpark Bayerischer

Wald mit dem Nationalpark Sumava. Beide Verwaltungen sind nicht nur stets bemiiht,

gemeinsame Forschungsprojekte auf den Weg zu bringen. Auch der regelmafige Austausch

und gemeinsame Strategien bei der Offentlichkeitsarbeit spielen eine wichtige Rolle.

4.1 Gewinnbringender Austausch

Zu einem festen Bestandteil im Jahresverlauf sind in beiden Nati-
onalparkverwaltungen die Treffen der Leitungsebene geworden. Im
vergangenen Jahr fand auf bayerischer Seite eine Wanderung Uber
die Rachelnordwand hinauf zum Gipfel statt, bei der die Partner aus
Tschechien einen Einblick in die dortige Waldentwicklung erhielten.
Beim Gegenbesuch im Herbst lernten Ursula Schuster und ihr
Team die Bachlaufe nahe Prasily (Stubenbach) kennen. Angespro-
chen wurden bei den Treffen unter anderem die bereits 2023 neu
ausgewiesenen Ruhegebiete im Sumava, die mit dem Kerngebiet
auf bayerischer Seite zu vergleichen sind und in erster Linie dem
Schutz des Auerhuhns dienen. Ein grofRer Teil der Ruhegebiete

erstreckt sich entlang der deutsch-tschechischen Grenze.
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Um Uber diese Anderung im Gelande zu informieren, hat die
Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald an den Zubringersteigen
entsprechende Hinweisschilder ausgebracht.

Ein Thema war auch, mit welchen Projekten man beide Natio-
nalparke als ein Schutzgebiet prasentieren kann. Ein wichtiger
Bestandte.i.l der bayerisch-tschechischen Zusammenarbeit im Be-
reich der Offentlichkeitsarbeit ist der Grenzenlos Wild-Kalender,
der jahrlich erscheint. Im Juli 2024 konnten Ursula Schuster und
Pavel Hubeny die Ausgabe fir das Jahr 2025 vorstellen. Diese be-
schaftigt sich mit Arten, die durch die Nationalparke wieder neuen
Lebensraum gefunden haben.



= .

Auch 2024 gab es Treffen der beiden Nationalparkverwaltungen

auf Leitungsebene. Foto: Jan Dvorak

Doch nicht nur auf Leitungsebene gab es Gelegenheiten zum Aus-
tausch. Im November besuchten Vertreterinnen und Vertreter von
tschechischen Umweltbildungs- und Infozentren den Nationalpark
Bayerischer Wald. Einen Tag lang war die tiber 30-kopfige Gruppe
im Schutzgebiet unterwegs und erhielt Infos von Nationalpark-
mitarbeitern. Besuche im Haus zur Wildnis, im Hans-Eisenmann-

Die Nationalparkleitungen Ursula Schuster und Pavel Hubeny
mit dem Grenzenlos Wild-Kalender 2025. Foto: Annette Nigl

Haus und im Waldgeschichtlichen Museum standen dabei auf dem
Programm. Unter éen Teilnehmern waren nicht nur Mitarbeiter
des Nationalparks Sumava, sondern auch Vertreterinnen und
Vertreter des tschechischen Umweltministeriums, der National-
parke Bohmische Schweiz, Riesengebirge und Thayatal sowie der
Tschechischen Naturschutzagentur.

Vertreterinnen und Vertreter von tschechischen Umweltbildungs- und Infozentren erhielten im Nationalpark Bayerischer Wald Infos aus erster Hand,
unter anderem von Nationalparkleiterin Ursula Schuster (vorne Mitte). Foto: Annette Nigl
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4.2 Gemeinsame Forschungsprojekte

Beim Projekt ,,Lebende Juwelen unter der Wasseroberflache des Bohmerwal-
des“ arbeiten die Nationalparke Bayerischer Wald und Sumava, der Bezirk
Niederbayern, die Universitat Budweis und das Biology Center CAS zusam-
men. Foto: Annette Nigl

Zwei grenziiberschreitende Projekte haben die Mitarbeitenden
der beiden Nationalparke im vergangenen Jahr beschaftigt. Ein
Projekt nimmt die Bachforelle in den Flusslaufen des Bohmer-
waldes unter die Lupe. Steigende Temperaturen und langere
Trockenperioden durch den Klimawandel, wachsender Druck durch
Pradatoren und haufig auftretende Fischkrankheiten machen

den Tieren zu schaffen. Das Interreg-Projekt ,,Lebende Juwelen
unter der Wasseroberflache des Bohmerwaldes® hat sich zum Ziel
gesetzt, dem entgegenzuwirken. Durch ein breites Monitoring an
iber 150 Standorten beiderseits der Grenze zwischen Bayern und
Tschechien sollen die dort lebenden Populationen genau erforscht
und Schutzkonzepte entwickelt werden.
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Die Gesamtkosten des von der EU gef&irderterj Projekts, bei

dem die Nationalparke Bayerischer Wald und Sumava, der Bezirk
Niederbayern, die Universitat Budweis und das Biology Center
CAS zusammenarbeiten, belaufen sich auf insgesamt 1,4 Millio-
nen Euro. Mittels Elektrofischerei und DNA-Analysen wollen die
Forscher beidseits der Grenze die genetische Vielfalt und die Her-
kunft der Forellen bestimmen. AuRerdem will man Erkenntnisse
dber die Forellenkrankheit PKD (Proliferative Nierenerkrankung)
sammeln. Bei einer Auftaktveranstaltung im Fischereilichen Lehr-
und Beispielsbetrieb in Lindbergmiihle stellten Nationalparkleiterin
Ursula Schuster, Bezirkstagspr'a‘sidentv Dr. Olaf Heinrich und Pavel
Hubeny, Direktor des Nationalparks Sumava, das Projekt vor.

Ein weiteres Projekt ist mit ,,@ko|ogischevAuswirkungen der
Rickkehr der Welfe auf das Okosystem Sumava/Bayerischer
YVald“ iberschrieben. Es hat das Ziel, fir die beiden Nationalparke
Sumava und Bayerischer Wald eine Strategie fir das Management
der Huftierarten Reh und Rothirsch unter Beriicksichtigung des
Wolfes zu entwickeln. Dabei soll auch das Monitoring der Walfe
grenziiberschreitend koordiniert werden. Das Projekt soll Antwor-
ten darauf geben, welche Auswirkungen die Riickkehr des Wolfs
auf die Hauptbeutetiere Rothirsch und Reh sowie deren Wildwir-
kungen auf die Vegetation hat. Anhand der Ergebnisse wird eine
grenziibergreifende Strategie tiber den Schutz der Arten und der
Schutzgebiete fir die beiden Nationalparke entwickelt. Da sich die
Tiere nicht an Verwaltungsgrenzen halten, kommt den Ergebnis-
sen des Projektes auch eine hohe Bedeutung fiir das Umfeld der
Nationalparke zu. Aus diesem Grund soll regelmafig tiber aktuelle
Projektergebnisse informiert werden.

Wie sich die Riickkehr der Wolfe auf das Okosystem auswirkt, wird bei einem
grenzuberschreitenden Projekt erforscht. Foto: Gregor Wolf
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Gut im Griff hatte die Nationalparkverwaltung im Jahr 2024 die Aufarbeitung von vom Borkenkafer befallenen Fichten. Foto: Gregor Wolf

5 WALD- UND FLACHENMANAGEMENT

Nach dem sehr intensiven Borkenkaferjahr 2023 beruhigte sich die Situation im Jahr 2024

in den Managementzonen des Nationalparks. Daruber hinaus gab es weitere positive Nach-

richten aus diesem Bereich zu vermelden. Neben dem konstruktiven Austausch mit den

angrenzenden Privatwaldbesitzern hat die Nationalparkverwaltung mit der Landesanstalt
fur Wald und Forstwirtschaft und mit dem Amt fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten
eine Kooperationsvereinbarung beim Borkenkafer-Monitoring unterzeichnet.

5.1 Borkenkafer-Situation entspannt sich deutlich

Nur noch ein Viertel des Borkenkaferholzes im Vergleich zu 2023
ist im vergangenen Jahr angefallen. Mussten 2023 noch etwas tiber
144.000 Festmeter Holz aufgearbeitet werden, waren es 2024
nur 37.750 Festmeter. Im Rachel-Lusen-Gebiet waren es 17.901
Festmeter, im Falkenstein-Rachel-Gebiet 19.849 Festmeter.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster konnte festhalten, dass die
vergangene Borkenkafersaison gut verlaufen ist. Das habe nicht
nur etwas mit der fir die Kafer eher unglnstigen Witterung zu tun,
die Nationalparkverwaltung war fiir die anfallenden Aufgaben auch
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sehr gut aufgestellt. So wurden etwa rechtzeitig Unternehmer-
leistungen reserviert und die internen Ablaufe durch den flachen-
deckenden Einsatz einer App weiter optimiert. Zur Vorbereitung
gehorte auch eine engmaschige Planung der Borkenkaferkontrolle.
Dafiir waren nicht nur Waldarbeiter und Forster des Nationalparks
im Einsatz, sondern auch weitere Beschaftigte des Schutzgebiets,
allen voran Mitarbeitende der Nationalparkwacht. Schwerpunkt
der Borkenkaferaufarbeitung war die Nationalpark-Dienststelle
Bayerisch Eisenstein, gefolgt von den Waldern um Riedlhitte und
Scheuereck. Am wenigsten Holzanfall gab es im Revier Frauenau.
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Nationalparkleiterin Ursula Schuster erklarte der Gruppe aus Oberfranken und ihrem Gast, Staatsminister Hubert Aiwanger, die nattrliche Waldentwicklung
entlang des Rundwegs Flusskrebs bei Neuschonau. Foto: Gregor Wolf

Etwa die Halfte der abgearbeiteten Menge
wurde regular verkauft, die andere Halfte
verblieb in fiir Borkenkafer brutuntaug-
licher Form als Biomasse im Wald. Dafur
wurden Uberwiegend Waldarbeitertrupps
eingesetzt, die die Stamme streifenformig
entrindet haben. In geringem Umfang
kamen daruber hinaus wieder Debarking
Harvester zum Einsatz, welche die befalle-
nen Stamme in einem Arbeitsschritt fallen
und komplett entrinden.

Um sich ein Bild vom Borkenkafermanage-
ment im Nationalpark zu machen, kam der
stellvertretende Ministerprasident Hubert
Aiwanger zusammen mit einer 50-kopfigen
Besuchergruppe aus dem Frankenwald in
den Nationalpark. Zu der Exkursion hatte
die Kreisgruppe Naila des Bayerischen
Jagdverbandes eingeladen. National-
parkleiterin Ursula Schuster zeigte der

interessierten Gruppe auf dem Rundweg 0

Flusskrebs nahe Neuschonau, wie sich der 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Wald ohne Zutun des Menschen entwi-

Borkenkaferholzeinschlag von 2015 bis 2024 in Festmetern
Gebiet 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024
Falkenstein-Rachel-Gebiet 15777 13083 25800 22500 65600 60800 19400 38700 114400 19849
Rachel-Lusen-Gebiet 4769 4497 8700 9100 26400 24300 13900 20900 29700 17 901
Gesamt 20546 17580 34500 31600 92000 85100 33300 59600 144100 37750
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ckelt. Aiwanger erklarte, es sei ermutigend
zu sehen, wie Walder es unter passenden
Bedingungen schaffen konnen, nach dem
Borkenkafer neu aufzustehen und lobte da-
riber hinaus das Borkenkafermanagement
des Nationalparks.

Einen intensiven Austausch gab es auch
mit den angrenzenden Privatwaldbersit-
zern, dariiber hinaus nahm die National-
parkverwaltung an den Runden Tischen
zum Thema Borkenkafer teil.

150000 : :
Festmeter Falkenstein-Rachel-Gebiet

Rachel-Lusen-Gebiet
120000

90000

60000

30000




5.2 Seite an Seite beim Borkenkafer-Monitoring

Um noch mehr Daten und Fakten in das Borkenkafermanagement
einbringen zu konnen, haben sich drei Partner auf ein intensiviertes
Borkenkafer-Monitoring im Bereich der Schutzgebietsgrenze im
Landkreis Regen geeinigt. Dafir unterzeichneten die Leiterin des
Nationalparks Bayerischer Wald, Ursula Schuster, der Prasident

der Landesanstalt fiir Wald und Forstwirtschaft (LWF), Dr. Peter
Probstle, sowie der Bereichsleiter Forsten am Amt fir Ernahrung,
Landwirtschaft und Forsten Regen (AELF), Christoph Salzmann, im

Februar 2024 im Haus zur Wildnis eine Kooperationsvereinbarung.

Die drei Institutionen arbeiten bereits seit 2010 im Bereich des
Borkenkafer-Monitorings zusammen. Mit einer Kooperationsverein-
barung verpflichten sie sich nun, das Monitoring des Buchdruckers
in den nachsten Jahren noch weiter zu intensivieren. Dafir sollen
doppelt so viele Monitoringfallen wie bisher eingesetzt werden -

und zwar in einem Korridor von bis zu drei Kilometern beidseits der
Nationalparkgrenze, vornehmlich zwischen der Trinkwassertalsperre

Rk
o

Freuen sich lber eine noch intensivere Zusammenarbeit: Dr. Peter Probstle, Prasident der Landesanstalt
fur Wald und Forstwirtschaft (L), Nationalparkleiterin Ursula Schuster und Christoph Salzmann vom Amt

fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten Regen. Foto: Gregor Wolf

5.3 Fichten am Falkenstein mussten weg

Frauenau und Bayerisch Eisenstein. Anhand der Fallen konnen be-
standig Aussagen zur aktuellen Intensitat und raumlichen Ausdeh-
nung von Buchdrucker-Aktivitaten getroffen werden.

Neben den Fallen am Boden wird auch die Beobachtung der Wald-
bestande aus der Luft erweitert und deckt dann einen Korridor von
drei Kilometern rund um den Nationalpark ab, was ebenFaHs einer
Verdopplung der aktuell erfassten Datenlage entspricht. Uber die
aktuell erfassten Daten werden nicht nur die Waldbesitzer in der
Region bei regelmaligen Treffen informiert. Die wochentlichen
Buchdrucker-Fangzahlen sind unter www.borkenkaefer.org fir alle

Interessierten einsehbar.

Dank der Kooperationsvereinbarung wurde die erfolgreiche, aber
bisher formlose Zusammenarbeit ,,auf langfristige und nachhaltige
Beine gestellt, so Ursula Schuster. Fur fiinf Jahre sei das nun
beschlossene Vorgehen besiegelt.

il
R

Im Rahmen des gemeinsamen Monitorings wurde
die Zahl der Borkenkafer-Fallen verdoppelt. Foto:
Teresa Schreib

Der Gipfel des Grol3e Falkensteins hat seit
Oktober 2024 ein neues Gesicht. Acht
grofe Fichten, die Wanderern den Weg
hinauf zum Gipfelkreuz weisten, waren
vom Borkenkafer befallen und mussten aus
Verkehrssicherungsgriinden gefallt werden.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster
machte sich zusammen mit Franz Baierl,
dem Leiter des Sachgebietes Wald- und
Flachenmanagement, sowie Jurgen Poschl,
dem Dienststellenleiter von Bayerisch

Eisenstein, ein Bild vor Ort. Nachdem der
Borkenkafer die Baume zum Absterben
gebracht”hatte, war das Risiko zu grof3, dass
grofere Aste abbrechen und herunterfal-
len. Auch das Falkensteinschutzhaus mit
der Terrasse wurde durch diese MaBnahme
geschitzt. Im Umfeld des Falkenstein-Gip-
fels waren noch weitere Fichten betroffen,
beispielsweise unterhalb der Terrasse des
Schutzhauses, hinter der Kapelle sowie ent-
lang des Wanderweges mit der Markierung
Heidelbeere Richtung Hollbachgespreng.

Nationalparkleiterin Ursula Schuster (v.1.), Dienststellenleiter Jirgen Poschl und Sachgebietsleiter Franz

Baierl begutachteten die Fichten, die am Falkenstein gefdllt werden mussten. Foto: Annette Nigl
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http://www.borkenkaefer.org

5.4 Hohere Abschusszahlen beim Rotwild

Die Abschusszahlen beim Rotwild sind im Jagdjahr 2024/2025 Die Zahl der erlegten Wildschweine ist zwar leicht auf 76 Stiick
etwas angestiegen. Wurden 2023/2024 noch 110 Hirsche erlegt, gestiegen, bleibt damit aber auf niedrigem Niveau. Der abneh-
sind es in der jlngsten Erfassung bis einschlielich Januar 2025 mende Trend ist seit vier Jahren zu beobachten. Im Jagdjahr
insgesamt 160 Stlick. 2021/2022 wurden 524 Wildschweine erlegt, im Jagdjahr
2022/2023 214 Stiick. Im Jagdjahr 2023/2024 waren es 70.

Schalenwildmanagement im Uberblick

Wildart 2015/16 . 2016/17 | 2017/18  2018/19 = 2019/20 = 2020/21 | 2021/22 | 2022/23  2023/24 2024/25
Rotwild 127 148 143 132 212 274 244 177 110 160
Wildschweine 252 62 319 72 173 72 524 214 70 76

Rothirsch im Tier-Freigelande. Foto: Patrik Stanek

WALD- UND FLACHENMANAGEMENT
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Freuen sich, dass die Sanierung des Waldschmidthauses beginnen kann: Nationalparkleiterin Ursula Schuster (3.v.r.), Bauamtschef Norbert Sterl (Mitte), Archi-
tekt Alfons Daoringer (2.v.r), Armin Atteneder von der Baufirma Schneider (2.v.1), die Nationalparkmitarbeiter Hubert Wachter (1) und Johannes Dick (3.v.1.)

sowie Sabrina Ritzau, Mitarbeiterin des Staatlichen Bauamtes. Foto: Annette Nigl

6 HAUSHALT, VERWALTUNG UND PERSONAL

Zur Verwaltung des Nationalparks gehort ein solides Haushaltsmanagement, welches im

Jahr 2024 wieder gut gelungen ist. Zudem galt es neue Mitarbeitende zu integrieren sowie

Bauangelegenheiten zu koordinieren.

6.1 Startschuss fur die Waldschmidthaus-Sanierung

Die hochst gelegene Baustelle im Nationalpark Bayerischer Wald
hat im September 2024 begonnen. Bei einer Auftaktbesprechung
konnten Nationalparkleiterin Ursula Schuster und Norbert Sterl,
Leiter des Staatlichen Bauamtes Passau, den Startschuss fur die
Sanierung des Waldschmidthauses auf dem Grol3en Rachel geben.
In einem ersten Schritt wurde der Anbau des Gebaudes, das auf
1360 Metern liegt, abgerissen. Fir die Region sei dies ein wichti-
ges Signal, sagte Ursula Schuster. ,Der Wunsch ist in der Bevolke-
rung sehr grof3, dass es auf dem Rachel wieder einen Gasthof mit
Ubernachtungsmaglichkeit gibt.“ Deshalb stiinde diese Mal3nahme
bei der Nationalparkverwaltung auf der Agenda ganz oben. Dass
der Bau aufgrund der exponierten Lage herausfordernd ist, sei
allen Beteiligten klar.

52 JAHRESBERICHT 2024

Der neue Anbau selbst wird in Holzstanderbauweise grof3tenteils
im Tal vorgefertigt und mangels einer geeigneten Zufahrt mit dem
Hubschrauber an Ort und Stelle gebracht. Der neue Gebaudeteil
bietet kiinftig Platz fiir Toiletten, einen Teil der Kiiche, eine Pach-
terwohnung und ein weiteres Treppenhaus als baulichen Rettungs-
weg. Das unter Denkmalschutz stehgnde Hauptgebaude, in dem
unter anderem die Gaststube, zwalf Ubernachtungsplatze sowie
Sanitaranlagen untergebracht sind, wird aus Brandschutzgriinden
generalsaniert.

>

Ein nostalgischer Blick zuriick auf das ,,alte” Waldschmidthaus.
Foto: Sandra Schronghammer



6.2 Solide Haushaltslage

Das Gesamtvolumen der Ausgaben betrug
26,920 Millionen Euro, wobei der GroRteil
- 12,169 Millionen Euro - fir Personalkos-
ten aufgewendet wurde. Den zweitgroBten
Posten nahmen mit 5,987 Millionen Euro
die Sachausgaben ein, etwa die Kosten fir
die Holzernte, Ausgaben fiir Forschungs-
zwecke, Monitoring und Naturschutz,

der Unterhalt der Besuchereinrichtungen
inklusive der Tier-Freigelande sowie der
Unterhalt der Fahrzeuge. In Baumal3-
nahmen flossen 4,706 Millionen Euro.
3,005 Millionen Euro wurden in den
Unterhalt der Liegenschaften und der
Wegesubstanz investiert. Den offentlichen
Personennahverkehr der Nationalpark-
Landkreise unterstitzte das Schutzgebiet
mit 350.000 Euro aus den Parkplatz-
Einnahmen bei den Nationalparkzentren.
AuBerdem wurden Investitionen in Hohe
von 701.382 Euro getatigt - etwa fir die
EDV-Ausstattung, fir neue Ausstellungen
in den Besuchereinrichtungen, fir For-
schungsgerate und Rollstuhle.

Das Umweltministerium hat der Natio-
nalparkverwaltung andererseits zusatzliche
Gelder in Hohe von 1,919 Millionen Euro
fir das Borkenkafermanagement zugewie-
sen sowie 172.038 Euro fiir Forschungs-
projekte und 121.661 Euro fir Mitarbeiter.

Neben dem zugewiesenen Budget des Frei-
staats konnte die Nationalparkverwaltung
weitere 341.638 Euro akquirieren - dabei
handelt es sich um Fordergelder der Eu-
ropaischen Union sowie nationaler Stellen,
die zum Grof3teil Forschungsprojekten
zugutekamen. DarUber hinaus registrierte
die Verwaltung auf der Einnahmeseite
3,073 Millionen Euro, daraus stammen

2,408 Millionen Euro aus dem der Borken-
kaferbekampfung in den Managementzo-
nen folgendem Holzverkauf. Entgegen der
Privatwirtschaft flieBen die selbst erwirt-
schafteten Gelder nicht in die laufende
Bilanz der Parkverwaltung, sondern werden
dem bayerischen Finanzministerium fir
den Gesamthaushalt des Freistaats zur

Verfligung gestellt.

Ausgaben 2024

OPNV
350.000 Euro

Investitionen
700.000 Euro

Baukosten
4.710.000 Euro

Bau - und Wegeunterhalt
3.010.000 Euro

Sachkosten ohne Investitionen
5.990.000 Euro

Personal
12.170.000 Euro
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6.3 Hier wurde geplant, saniert und gebaut

Von Anfang September bis Mitte November musste die Schwarz-
achstraBe zum Gfall unterhalb des GroBen Rachels fir den Indivi-
dualverkehr gesperrt werden. Grund war die notwendige Sanierung
der beiden Briicken am Schneiderbach und am Waldhittenbach.
Nicht nur die Arbeiten selbst verliefen reibungslos, sondern auch
der bis Ende der Herbstferien eingesetzte und stark nachgefragte
Pendelbusverkehr.

In Sachen regenerative Energien hat sich bei der Nationalparkver-
waltung Bayerischer Wald jlingst einiges getan. So gingen zuletzt
vier Photovoltaikanlagen in Betrieb, und zwar im Jugendwaldheim
bei Schonbrunn am Lusen, am Servicegebaude des Parkplatzes im
Nationalparkzentrum Lusen bei Neuschonau, beim Servicezent-
rum Lusen bei Altschonau sowie auf den Dachflachen des Service-
zentrums Falkenstein bei Kreuzstral3l. Neben der Photovoltaik hat
die Nationalparkverwaltung auch die Heizungen ihrer rund 150

Gebaude in den Fokus geruckt.

Mitte November waren die Arbeiten an der Schwarzachstrafle abgeschlossen.
Fotos: Johannes Dick

e e

Dank einer Behelfsbriicke kann der Radweg von der Schwarzachstrafle Rich-
tung Racheldiensthitte weiter befahren werden. Die darunter liegende Briicke
muss saniert werden.
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Mehrere Behelfsbriicken sind seit Herbst vergangenen Jahres im
Einsatz, um Rad- und Wanderwegsperrungen aufgrund sanie-
rungsbediirftiger Briicken zu vermeiden. Die Behelfsbriicken sind
auf dem Radweg 98 zwischen der Schwarzachstrale in Richtung
Racheldiensthutte angebracht, im Bereich der Fredenbrucke nahe
Waldhauser sowie an der Alten Klause nahe Finsterau. Dariber
hinaus hat die Nationalparkverwaltung mit den Planungen zum
Neubau der betroffenen Briickenbauwerke begonnen.

Im Juni konnte die Hutte an der Hollbachschwelle wieder in
Betrieb genommen werden. Das denkmalgeschiitzte Gebaude aus
dem spaten 19. Jahrhundert wird seit Jahrzehnten von der Zwie-
seler Sektion des Bayerischen Wald-Vereins qls einfache Selbst-
versorgerhutte genutzt. Zuletzt mussten die Ubernachtungen un-
terhalb des GroR3en Falkensteins aus Grinden des Brandschutzes
Jjedoch pausieren. Nachdem die Nationalparkverwaltung in diesem

Bereich nachgebessert hat, kann die Hutte wieder genutzt werden.
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Auf dem Dach des Servicegebaudes am P1 des Nationalparkzentrums Lusen
wurde eine von vier neuen Photovoltaikanlagen installiert.

Freuten sich uber die abgeschlossene Brandschutz-Ertuchtigung: Fritz Lem-
berger (von links) und Egon Thum vom Wald-Verein sowie Ursula Schuster und

Johannes Dick vom Nationalpark. Foto: Gregor Wolf



6.4 Neue Gesichter

Die Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald ist einer der grBBten Arbeitgeber der Region. Zum Stichtag 31. Dezember 2024 waren
228 Personen bei der Behorde beschéftigt. Im Laufe des Jahres wurden die hier abgebildeten Mitarbeiter eingestellt.

Fotos:

Julia Reihofer,
Andreas Stumpp,
Gregor Wolf

Milena Boxleitner, Christine Hechtl, Isabelle Klein, Samira Neugebauer,

Mitarbeiterin Projekt ,,Einsatz von Kl und Projekt ,,Inventur und Auszubildende
in der Personalverwaltung Fernerkundung zur Uberwa-  Analyse der Waldentwicklung  zur Revierjagerin

chung der Waldgesundheit im Nationalpark®

im Klimawandel

Matteo Bastianelli, Max Gutsmied|, Max Mangold, Elias Sellmayer, Mitarbeiter Valentin Sterr,

Projekt “Raum-Zeit-Verhal- Auszubildender Geodateninfrastruktur Waldspielgelande Auszubildender
ten von groflen Beutegreifern  zum Forstwirt und GIS-Administrator Fotos: Andreas Stumpp zum Forstwirt

in Relation zu menschlichen
Storungen

Im Rahmen der beiden Personalversammlungen des Jahres 2024
konnten wieder einige Mitarbeiter fiir ihre besonders langjahrige Treue
ausgezeichnet werden. So sind Otto Widera, Christian Binder, Ulrich
First, Andreas Moosbauer, Robert Wittensollner und Jochen Linner

nun schon tber 25 Jahre lang beim Freistaat Bayern beschaftigt. Roland
Ertl, Josef Weghofer, Martin Brunnholzl, Robert Schmid, Max Schwarz,

Werner Selwitschka, Max Weinberger und Rita Dageforde feierten sogar
das 40. Dienstjubilaum.

HAUSHALT, VERWALTUNG UND PERSONAL 55



IMPRESSUM

Herausgeber: Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald
Freyunger Strafle 2
94481 Grafenau
Internet: www.nationalpark-bayerischer-wald.de
E-Mail: poststelle(@npv-bw.bayern.de
Titelbild: Lukas Haselberger
Gestaltung: Annemarie Schmeller
Redaktion: Annette Nigl, Julia Reihofer, Gregor Wolf
Stand: April 2025

© Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald, alle Rechte vorbehalten

Aus Griinden der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen
Hauptwortern in dieser Publikation die méannliche Form verwendet. Entsprechende Begriffe gelten
im Sinne der Gleichbehandlung grundsatzlich fir alle Geschlechter. Die verkiirzte Sprachform hat nur
redaktionelle Griinde und beinhaltet keine Wertung.

Diese Druckschrift darf weder von den Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im Zeitraum
von fiinf Monaten vor einer Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fiir Land-
tags-, Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbrauchlich ist wahrend dieser Zeit insbeson-
dere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstanden der Parteien sowie das Einlegen,
Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls
die Weitergabe an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung.

Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in einer Weise
verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen
verstanden werden kénnte. Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer ei-
genen Mitglieder zu verwenden. Bei publizistischer Verwertung - auch von Teilen — Angabe der Quelle
und Ubersendung eines Belegexemplars erbeten.

Das Werk ist urheberrechtlich geschiitzt. Alle Rechte sind vorbehalten. Die Publikation wird kostenlos
abgegeben, jede entgeltliche Weitergabe ist untersagt.

BAYERN DIREKT ist |hr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung.
Unter Telefon 089 122220 oder per E-Mail unter direkt(@bayern.de
erhalten Sie Informationsmaterial und Broschiiren, Auskunft zu aktuellen
BAYERN | DIREKT Themen und Internetquellen sowie Hinweise zu Behorden, zustandigen

Stellen und Ansprechpartnern bei der Bayerischen Staatsregierung.

56 JAHRESBERICHT 2023



NATIONALPARK
Bayerischer Wald



NATIONALPARK
Bayerischer Wald

DER NATIONALPARK BAYERISCHER WALD IST

Trager des Europadiploms seit 1986,

Transbour ifﬁ;:; als Transboundary Park zertifiziert seit 2009,

o

S ein wichtiger Baustein im europaischen Natura-2000-Netzwerk,

=
VATUR L 200y

Nationale @ Mitglied im Verein Nationale Naturlandschaften e.V., dem
Dachverband der deutschen GroBschutzgebiete

Naturlandschaften

Eine Behdrde im Geschéftsbereich ., -
Bayerisches Staatsministerium flr i H}' 1_
Umwelt und Verbraucherschutz e

1



	1 NATURSCHUTZ, FORSCHUNG
UND MONITORING  
	1.1 Deutlicher Anstieg der Auerhuhnpopulation
	1.2 Kröten, Frösche und Molche waren zwei Wochen früher dran 
	1.3 Geimpfte Baumstämme sollen seltene Arten fördern 
	1.4 Zwei neue Pilzarten entdeckt
	1.6 Gemeinsam für Kreuzotter und Co. 
	1.7 Erfolgreicher Abschluss des Projekts „Life for Mires“
	1.8 Erste Habichtskauzbrut außerhalb des Bayerwaldes
	1.9 Boden des Jahres im Nationalpark ausgezeichnet 
	1.10 Eine botanische Sensation im Garten
	1.11 Erstmals Wisentkadaver zu Forschungszwecken ausgelegt

	2 NATIONALPARKZENTREN UND UMWELTBILDUNG
	2.1 Nationalparkzentren mit Besucherzahlen zufrieden
	2.2 Am Haus zur Wildnis
rollen die Kugeln
	2.4 Vielfältige Ausstellungen
	2.5 Gut besuchte Konzerte und Veranstaltungen
	2.6 Mehr Führungsteilnehmer 
	2.7 Volieren auf dem Prüfstand und ein neues Bärenhaus
	2.9 Premiere beim Tag für Menschen mit Behinderung
	2.10 Familie der Nationalpark-Kindergärten wächst
	2.11 Jugendwaldheim mit neuem Speisesaal
	2.11 Bunte Ideen der Nationalpark-Schulen 
	2.13 Werbung fürs Freiwillige Ökologische Jahr
	2.14 Wildniscamp am Falkenstein voll belegt
	2.15 Nationalpark und Freilichtmuseum kooperieren
	2.16 Unser Event-Newsticker

	Das Nationalpark-Jahr 
	2024 in Zahlen
	3 BESUCHERMANAGEMENT, TOURISMUS
UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
	3.1 Nationalparke spielen in der Königsklasse  
	3.2 ICE nach dem 
Nationalpark benannt 
	3.3 Jede Menge Infos zu Borkenkäfer und Waldentwicklung
	3.4 Besucherbefragung im Nationalpark 
	3.5 Wertvoller Austausch beim Runden Tisch Tourismus  
	3.6 Arberlandhaus ist Nationalpark-Partner
	3.7 Nationalpark-Wacht feiert 50. Geburtstag 
	3.8 Seite an Seite mit der Ferienregion  
	3.9 Eröffnung des Nationalpark Cafés am Wistlberg
	3.11 Kirchenweg am 
Kolbersbach instand gesetzt
	3.12 Prominenter Austausch

	4 GRENZÜBERSCHREITENDE ZUSAMMENARBEIT
	4.1 Gewinnbringender Austausch
	4.2 Gemeinsame Forschungsprojekte 

	5 WALD- UND FLÄCHENMANAGEMENT
	5.1 Borkenkäfer-Situation entspannt sich deutlich
	5.2 Seite an Seite beim Borkenkäfer-Monitoring
	5.3 Fichten am Falkenstein mussten weg
	5.4 Höhere Abschusszahlen beim Rotwild 

	6 HAUSHALT, VERWALTUNG UND PERSONAL 
	6.1 Startschuss für die Waldschmidthaus-Sanierung
	6.2 Solide Haushaltslage
	6.3 Hier wurde geplant, saniert und gebaut
	6.4 Neue Gesichter 

	Impressum



